Beiirtt wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu zahlende Abonnementsbetrag ift nehſt iluftrierter 
Sonntags⸗Bellage pro Jahr ML. 8.40, v. Halbjahr Able 4.20. p. Quartal bl. 2,10, vro Woche 17 Kop. 
pro Quartal Röl. 2.28. ins Auskand pro Quartal Nöl. 5.40. Dafelbft hei der 
Voſt 5 Mk. 61 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 8 Kop, mit der illuſtr. Sonntags- Beilage 10 Stop, 


Mit Poſtverſendung: 


Nr. 430. 


Konzertſaal (Diielna 15 


it Allerböch⸗ 
ſter Genehmigung Sr. Majeſtät d. Deutſchen Kaiſers 


Hof- und Domchor zu Berlin 


Freitag, 27. September um 8 Uhr Abends: 


weisser Sal! Saal! 


Redaktion, Administration und Expedition Petrikauer · 
Straße Ni. 15 (eigenes Hanz). — Telephon Nr. 271. 


___ Dienstag, den (II.) 24. September 1912. 


nferate koſten: Auf der 1. Seite pro 4-nefnaltene Nonpareillzelle oder beven Naum 80 Roy 
0 auf ber Loeb. Juſeratenfeite b op., für bas Ausl. 70 Pf. rein. 25 Pf. — Reklamen : 60 Nor. ara Pente, 
zeile ober deren Raum. — Inferate werden durch 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrikcklich verlangt w 


alle Annencen-BZureaus das Ing u. Ausl. a. ommen. 
led, Bleiben unhoneritet 


Jahrgang. 


Weisser Saall! 


Konzert vom Königlichen 


(80 Knaben, 20 Herren) unter Leitung 
feines Direktors Profeſſor Hugo Nüdel, 


Billets von 65 Kop. bis 6 Röl. 10 Nov. verkauft 
die Buchhandlung von Pommer & Co. Petrikauer 71. 


Weisser Saal! 


. | tt 8 8 die berühmte norwe- en, 
Beginn de . Beginn des 
ee NN dl 122 Otte DSAFTOW gsche Pantomimistin. | 
10 Uhr } Alerandros⸗Truppe „Faun und Nymphe“, ſowie 9 andere Attraktionen. 10 Uhr 
Beginn der — — — — 1 der 
Aurfalugg Geſucher ſämtlicher anderen Theater haben Gelegenheit, nach deren Schluß noch einer e 


l 


Anſſer Programm! 


Der allerneuſt 


Programm vom 24. bis 26. 


„Schwache Seelen“ 


Fi Tragödie aus dem Eheleben in 2 Akten in Ausf. der beiten italſen. Schaufpieler. 


September, unter Anderem: 


Eine prächtige Komödie in Ausf. 
der beſten amerik. Schauſpleler 


Auer Programm! 7 


e Boxkampf 


Der Tumhbor Major Napoleon J. 


Ein Drama zu den Erei 


igniſſen des Jahres 1812. 


eee . 


12205 


förungen, mithin Genelung. Unbärtung und a 


bei Saalfeld in Thiiringen. 


„ Antwort auf oft guftauchende Fragen: Eummerfeiner Nenenerationsturen find Radikal. Reinigungs. 

amd Verf üngunosfuren, fie bewirfen Refreiung von, LEN 
väftiaung 

jedermanıt.htterefant, in der illustr. Oratts-Brofchliee, die franko erhältlich it von: 


Schwäcesuftänden und Preu 
mtorganismus, Austübrlii 
aurbab Son 


2144) 
So mern 


— 


Nenerdiinele Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗Krankheiten 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


Zahntechnikers C. Perkis. 5} 


Beſondere Abteilung für künztl. Zähne, Kro. 
nen und Goldörücken unter der Leitung des 


| 
2 
| 
| 
| 


Amtl. bekaunte Zahnplombierun, 
boden Schmerzloſes Zahnzieben 


Empfang obne Unterbrechung v. 9 ubr früh bis s uhr abends. Zahnarzt s. Dgbro nt empfängt in feinem Brivatfaßinet Dei der Zabnklint‘ 


Mäſſige Preiſe! 


Wetrikauerſtraße Nr. 127, Ecke Rowadowskaſtraße. 


Die Leſe halle 


„Nowosci“ 


Diielna⸗Straße Nr. 16 
empfiehlt ihre reiche Auswahl von Büchern in 1 Sprachen. 
Die neueſten Bücher find eingetroffen. 


Tanz Unterricht 


Anmeldungen für die Saifon 1912 werben täg⸗ 
lich angenommen. 


Witold £ipinski 


Mitafied der franzöſiſchen Tanzkunſtakademie. Der 
Saat ift bedeutend verbrögzert. 11400 


192 Petrikaner⸗ Straße 192, 


ZAHN-KLINIK 


von Zahnarzt M. RIESNIK-EPSTEIN, 


Schmersloſes 2 e und Plombieren. — nal⸗ 
e ce Oden und Golbfebken ee 
Reparatur der tünſtlichen Zähne auf der Stelle. 


. eie melee sis billige Preiſe. 
7 Jahn arzt 
ROMAN RITT 


daukarz Dantyste). 
Petrikauer⸗ Straße 126 — Telephon 23-28, 


Spezialfach: Dperative Zahnheilkunde, 

Golbtennik, er rice Arne Zähne 

ale a ), Onlefücungen, eiten. 
ani W. 

ſkehender Babe. ea 16001 


traße 47. 


E Sv ssb 


Widzewska⸗ S. 


Lahnarzt M. Aronsohn 
zurückgekehrt, 


Petrikauerſtr. Nr. 101. 


Es kommen Stunden. 


Es kommen Stunden oa im Leben, 
= tie 154 Herd ſo übervoll, 
muß die Lippe, Funde Ligen, 


10059 


1 t und beit; 11088 


12210 


& 
| 


Konſultation 30 — \ 
ir ee Telephon Nr. 2589 


f 
Safenom in Balmoral. 


London, 23. September. (Spez.) 

Die heuligen Morgenblätter beſchäftigen ſich heute 
wiederum eingehend mit der Miſſion des ruſſiſchen Mi⸗ 
niſters des Aeußern, Saſonow, in Balmoral. Das 
Programm, das Herr Saſonow zu erledigen haben ſoll, 
iſt nach den Blattermeldungen äußerſt umfangreich. 
Der Minifter ſoll ſich mit feinen engliſchen Kollegen 
nicht nur über die perſiſche, ſondern auch über die 
türkiſche Frage, über die Konzentrierung der franzöſiſchen 
Flotte im Mittelmeer, über die italieniſch⸗türkiſchen 
Friedensverhandlungen und noch einige andere ſchwebende 
Fragen verſtändigen. Sir Edward Grey wird ſich heute 
ebenfalls nach Balmoral begeben. Offiziös wird erklärt, 
daß die geſtrigen und vorgeſtrigen Beſuche Saſonows 
Sir Edward Grey und anderen politiſchen Perſönlich⸗ 
keiten rein formeller Natur waren. | 

London, 23. September. Sir Grey, der zu 
einer Beſprechung mit Saſonow nach Balmoral reiſen 
wollte, hat unterwegs ſeine Reiſe unterbrochen, um noch 
raſch einen Freund zu beſuchen. Iufolgedeffen iſt der 
Beginn der Konferenzen auf Dienſtag Mütag vertagt 
worden. 

London, 23. September. (Spez.) Wie die 
„Times“ meldet, hatte der ruſſiſche Minifter des Aeußern 
Saſonow heute eine Unteredung mit dem türkiſchen 
Botſchafter. Am Sonntag frühftückte Saſonow beim 
s franzöſiſchen Botſchafter und empfing ſodann den bul⸗ 
D garichen Geſandten. Der türkiſche Botſchafter und der 
ſerbiſche Geſandte ſtatteten Saſonow gleichfalls Be⸗ 
ſuche ab. 


Hildebrand, ſtell den Spieß 
an die Wand! 


(Don unſerem Berliner Korreſpondenten.) 
Berlin, 22. September. 
Vergiftung des Parkeilebens .. niederträchtiger 


I 


22 


Weiſe .. windige Ausflüchte ... mehr als ſkrupel⸗ 
los . unwahr gröbſte unrichtige Behauptun⸗ 
gen ... ganz raffiniert berechnete Verdächtigungen 


„leichtfertig und völlig haltlos. . bewußt wahr⸗ 
heitswidriger und geradezu ſchamloſer Weiſe , . ledig⸗ 
lich perſönliche Zänkereſen und Stänkereien . abs 
grundtiefe Verachtung . Lump. zekelhafte Angelegen⸗ 
heit ... Im vorſtehenden haben wir einen kurzen 
Auszug der hervorſtechendſten Lieben swürdigkeiten gege⸗ 
ben, mit denen die Genoſſen auf der roten Pa⸗ 
rade in Chemnitz ſich gegenſeitig regaliert haben. | 
In ſeinem Schlußwort aber gab der Vorſitzeude Reichs⸗ 
55 Haaſe, ſo lieſt man in den Berichten über den 


dieſe eee ſich mit dem 


dann autworten; 


deutlich die 


herumdrückten. 


Senſationsdramg vom Variete in 3 Teilen in Darſt⸗ 
rollen die Lieblinge 
des Kino⸗Publikums 


„ 


+ 


Reizende 


Großes mimiſches Drama in 
3 Zeilen in Ausführung von 


226 


Rarietee- Bern ie ! 


f 


1 ele bis Freilag: 


Unter Anderem: 


„Gpiertad“ 


e Münner i 


Auf vielfachen Wunſch nur heute und morgen außer Programm 


„Der Todestanz“ 


Asta Nielsen. 


Vorſtellung. 


ſellung hervorragender 5 In den Haupt⸗ 


und der geniale däntieh © Viggo Larsen. 


Regiſſeur u. Schauſpieler 
0 
muen 


rer F 
111 


Komödie. 


Ein Wunder der Darſtellungskunſt! 


über Ausdruck, daß die Tagung einen erfrenficen Be⸗ 


weis der Geſchloſſenheit der Partei gegeben habe. Wenn 


wie denn 
vorher wiedergegebe⸗ 
nen Schimpflexikon zuſammenreime, vielleicht wird er 

iſt Haaſe, ich weiß 
von nichts! 


Ueberhaupt die Geätöffenbeit? Sie ift bei der 
Debatte über die ſog. Sonder kon ferenzen 
in recht eigenartiger Weſſe zu tage getreten. Hai es 
ſich doch gezeigt, daß beide Gruppen, die Rad 
len wie die Reviſioniſten, bereits geumdfü 
derartige Konventikel abhalten, aus denen ein fogiv 
mokratiſches Blatt die Schlußfolgerung gezogen ha 
daß in Wirklichkeit ſchon zwei ſozialdemokratiſche Fra 
tionen beſtehen, gewiſſermaßen nur in einem Zweckver⸗ 
band, der großen Fraktion, verbunden“. Und dach 
hatte man auf dem Parteitag nicht den Mut, dieſe 
Sonderkouferenzen, die den Zwieſpalt zwiſchen dem 
rechten und dem linkem Flügel der Partei am deut- 
lichſten kennzeichnen, rundweg zu verbieten, ſondern man 
begnügte ſich mit dem platoniſchen Antrag Sindermann, 
der die Erwartung des Parteitages ausdrückt, daß 
Sonderkonferenzen künftig unterbleiben, während doch 
aus der Stimmung der Radikalen wie der Reviſioniſten 
Frage hervorleuchte: Wann ſehen wir 
uns Brüder, bei der Konferenz wieder? Ueber⸗ 
hanpt die Geſchloſſeuheit! Sie trat auch bei der De⸗ 
batte über die Maifeier zu Tage, um welche 
Frage man wie die Katze um einen heißen Brei he⸗ 
rumging mit der Begründung, daß ja der nächſte 
1. Mai glücklicherweiſe auf den Himmelfahrtstag falle. 
Uebrigens erlitteu bei dem Streit die Radikalen eine 
unverhüllte Niederlage, 
Varteibeſchluß, wonach alle Mitglieder der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei und der Gewerkſchaften, die am 
1. Mai ohne finanzielle Schädigung feiern kön⸗ 
nen, verpflichtet wurden, ihren Tagesverdienſt an 
die Parteikaſſe abzuliefern, wurde mit 271 gegen 
221 Stimmen aufgehoben, nachdem der Referent 
Pfannkuch hervorgehoben hatte, es ſei geradezu ein 
Skandal, in welcher Weiſe ſich Angeſtellte der Partei 
und der Gewerkſchaften um den Nürnberger Beſchluß 
Auch ſonſt 
gegenüber den Reviſioniſten ſchlecht abgeſchloſſen, fo bei 
der Frage des Stichwahlabkommens mit 
der Fortſchrittlichen Volkspartei. 
Zwar ging man auch hier einer Abſtimmung vorſichtig 
aus dem Wege, aber indem man ſowohl über die Au⸗ 
träge, welche jene Abmachung billigten, wie über jene, 
welche ſie mißbilligten, zur Tagesordnung überging, 
wurde doch ein tolerari potest ausgeſprochen, das mit⸗ 
hin eine Niederlage der Unentwegten bedeutet. Das 
gleiche Ergebnis hatte die heftige Ausſprache über den 
Fall des Reichstagsabgeordneten Landsberg, der während 
des Kaiſerhochs ſtehen geblieben und deshalb als Ver⸗ 
unuftsmonarchiſt denunziert worden war. 


man den Herrn Vorſitzenden fragen würde, 


Mein Name 


ſozialdemokratſchen Parteitag, ſeiner Geungtuung dar⸗ 


In dieſem Fall hatten ſich die Radikalen doch noch 
nicht ſtark gefühlt, und das wurmtt fie, wurmte fie 


9 
„fügt, der fliegt! 


denn der frühere Nürnberger 


haben die Unentwegten 


el, weil ihr Genof fie Nadel, der einer der Unent 
wegteſten war, bei dem Scherbengericht jo ſchlecht ab» 
ſchnitt. Das heiſchte Revanche. Hanft dn mei⸗ 
nen Radek, hau ich deinen Hilde ⸗ 
brand! Und Ta mußte dieſer Mann, der einſt von 
den Nationalſozialen ſeligen Angedenkens zu den So⸗ 
zialdemokraten gewandert war, und der für Kolonien 
Hört, hört! erſcholl es auf dem Parteitage) für Schutz ⸗ 
olle (Hört, hört), ja ſogar für das Militär (Hört, 
eth) eingetreten war, und der das Verbrechen began ⸗ 
hatte, von „kommnniſtiſchen Utoplen“ zu ſprech en, 
die Liebknecht'ſche Parole glauben; wer ſich nicht 
Vergeblich beklagte ſein Verteidiger 
Rechtsanwalt Heine ſich darüber, daß er nur 10 Mi⸗ 
naten, die beiden Ankläger aber zwei und eine halbe 
Stunde ſprechen konnten, vergeblich verſicherte der 
bayeriſche Landtagsabg. Müller, wenn ein bürgerliches 
Gericht ein ſolches Urteil gefällt hätte, würde mit Recht 
die größte Entrüſtung unter den Genoſſen Platz greifen. 
Der Parteitag wollte nichts von Gründen und Gegen⸗ 
750 7 wiſſen, ſondern dekretierte: Hilde brand, 
ſt e den Spieß an die Wand! Det 
en dieſes Ketzer gerichtes iſt kennzeich⸗ 
nend für die Partei, welche ſich als den beſonderen 
Hort der Meinungsfreiheit auszugeben beliebt, iſt lehr⸗ 
reich für diejenigen Gengſſen, die nicht auf den Buche 
ſtaben ſchwören wollen, iſt lehrreich aber vor allem für 
das Heer der Mitläufer, die aus irgend 
iner Verzögerung heraus oder aus blinder Unvernunft 
ſich zwar nicht für das ſozialdemokratiſche Parteipro⸗ 
gramm, aber für den ſozialdemokratiſchen Stimmzettel 
begeiſtern. Eigentlich müßte die Partei, wenn ſie kon⸗ 
ſequent wäre, dieſen Mitläufern die Tür weiſen. 
Und wenn W in EDEN konſequent 
wären, 


3 up un. 
Tokio, September. 


Der amerikaniſche Staatsſekretär Knox hatte eine 
faſt dreiſtündige Unterredung mit dem Miniſter des 
Auswärtigen, der eine Zeitlang auch der Kriegsminister 
(anwohnte. Sie verhandelten über die chineſiſche Frage, 
wobei Uebereinſtimmung der Anſchauuugen nicht nur 
zwiſchen der Unſon und Japan, ſondern auch zwiſchen 
den beiden Staaten und England hinſichtlich der ferne⸗ 
ren Politik im Reiche der Mitte feſtgeſteſlt wurde. 

Der Vizekönig von Korea, Terauchi, ift wieder 
nach Söul zurückgekehrt. Er war aber vorher vom 
Mikado in langer Audienz empfangen worden, der ihm 
ganz beſondere iſe ſeines Wohlwollens gegeber 
hat. Es erſcheint ſicher, daß Terauchi ſchon in einige: 
Wochen nach Tokio zurückkehren wird, um an der Lö⸗ 
fung verschiedener wichtiger Fragen mitzuarbeiten uns 
die Nachfolgerſchaft Seionjis im Minifterrate zu über⸗ 
nehmen. 


0 
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Dienstag, den (11.) 24. September 1912. 


Chronik und Lokales. 


Vor den Wahlen. 


In engan sk find nach der Retſch die Deutſchen, 
Polen und Juden in eine Kurie zur Mahl eines Wahl 
mannes ausgeſchleden worden. — In Marinpol 
haben die Juden in beſonderer Kure einen Wahlmann 
zu wählen. — In Jekaterinoſlaw ſaud auf 
einem Bankett zu Ehren Rodſiankos und Alexefenkos 
eine Einigung zwiſchen Oktobriſten, Nationaliſten und 
Volksverbändlern ſtatt. — In Baku beſchloß eine 
Verſammlung von 15 Monarchiſten die Kandidatur 
eines Bykow aufzuſtellen. — Im Gon v. Sſim⸗ 
feropol find mit Ausnahme von Berdſansk, wo die 
Geiſtlichen in der Mehrzahl find, dieſe in eine beſon⸗ 
dere Kurie ausgeſchleden worden. In den Kreiſen 
Melitopol und Berdlansk it mit den 
Deutſchen für die Verſammlungen zur Wahl von 
Bauern bevollmächtigten dasſelbe geſchehen. — In Bach⸗ 
mut iſt die Verſammlung der Kleingrundbeſitzer in 
zwei Abteilungen geteilt worden, eine ruſſiſche, die 5, 
und eine deutſche, die 2 Wahlmänner zu wählen hat.— 
In Kiew haben die progreſſiven Gruppen mit den 
Ukrainophilen, Juden und Polen beſchloſſen, zwei 
Kadetten zu wählen, den Rechtsanwalt Grigorawitſch⸗ 
Barski und den ehem. Profeſſor des Polytechnikums 
Iwanow. — Das züdifche Wahlkomitee in Warſchan 
iſt, wie bereits von uns gemeldet. zerfallen. An feine 
Stelle ift ein jüdiſch⸗nationales Komitee getreten, das 
die Erwählung eines jüdiſchen Abgeordneten in Polen 
durchſetzen und in Warſchau für einen Polen ſtimmen 
will, falls dieſer in der Duma für die Gleichberechti⸗ 
gung der Juden eintritt. — In Kommo ſollen die 
Progreſſiſten einen Block mit den Altgläubigen und den 
Deutſchen geſchloſſen haben. Die Altrituellen wollen 
nicht mehr für die Nationaliften ſtimmen, weil der mit 
ihren Stimmen in die dritte Duma gewählte Nationa⸗ 
liſt Kowalenko gegen die Altritnellengeſetze geſtimmt 
hatte und weil unter den Nationaliften die orthodoxe 
Geiſtlichkeit vorherrſcht. 


F. Dieſer Tage wurde im Petrikauer Bezirks⸗ 
gericht eine Sitzung abgehalten, die auf die bevorſtehen⸗ 
den Wahlen Bezug hat. Den Vorſitz führt der Präſes 
des Bezirksgerichtes Wolkow: anweſend waren der 
Vorſitzende des Friedensrichterplenums, des Präſes des 
Petrikauer Kameralhofs Jastrzembski, der Präſes der 
Kreditgeſellſchaft, Fabrikinſpektor Stern und der Präſi⸗ 
dent der Stadt Petrikau, Ruſſotzti. Die Sitzung 
beſtimmte die Zahl der Arbeſterwahlmänner, die auf 
die Stadt Lodz und das Gouv. Petrikau entfallen. Das 
8 wird in den nächſten Tagen bekanntgegeben 
werden. 


* Uniformen für Journaliſten. Wie ruſſi⸗ 
ſche Blätter berichten, beabſichtigt das Miniſterium des 
Kaiferlihen Hofes die Einführung einer Uniform für 
Zeitungs⸗Korreſpondenten und Photographen, die an 
Galatagen an Paraden in Allerhöchſter Gegenwart teil⸗ 
nehmen. 

„ Zum Bau neuer Zufuhrbahnen. Wie 
bekannt, ſallen fämtliche Projekte, die dem Minifterium 
hin ſichtlich des Baues neuer Zufuhrbahnen im Lodzer 
Rayon eingereicht wurden, am 26. d. M. zur Ent⸗ 
ſcheidung gelangen. Die Mehrzahl dieſer Projekte ſieht 
den Bau elekriſcher Zufuhrbahnen vor, wie z. B. die 
Strecken Zgierz— Ozorkow—Lenczyee—Kutno, Lodz— 
Alexandrow Podembice— Kutno m. f. w., doch find 
auch Projekte ausgearbeitet und zur Genehmigung vor⸗ 
geſtellt worden, die ſich auf den Bau von breitſpurigen 
Normalbahnen beziehen. Unter dieſen Letzteren befin⸗ 
det ſich das Projekt des Konſortiums, an deſſen Spitze 
der Direktor der Lodzer Fabrikbahn, Ingenieur Knapski 
ſtehen ſoll, von dem, wie wir ſ. Zt. bereits berichteten, 
geplant wird, eine Normalbahn, vom Lodz —Kaliſcher 
Bahnhofe ausgehend, über Cyganka, Rombien, Alexan⸗ 
drow, Uſtronie nach Ozorkow, Lenezyce und Kutno zu 
errichten. Dieſes Projelt hat in Senator Neidhardt 
einen eifrigen Förderer und dürfte deshalb, ſowie weil 
es den Gütertransport in ſich ſchließt, der für die 
hierbei in Frage kommenden Gegenden von höchſter 
Wichtigkeit iſt, wohl Berückſichtigung finden. Von allen 
in Frage kommenden Ortſchaften find dem Minſſterlum 
auch bereits Petitionen eingereicht worden, in welchen 
die Notwendigkeit einer Eſſenbahn⸗Verbindung erläu⸗ 
tert und um die Genehmigung und Conzeſſtonserteiluug 
zum Bau dieſer Strecke nachgeſucht wird. Unter den 
Petenten befindet ſich auch, wie wir erfahren, das Co⸗ 
mitee der Heilanftalt für Nerven, und Geiſteskranke 
in Kochanowka, weil erwähnte Linie unweit der An⸗ 
ſtalt vorübergehen und die Zufuhr aller Bedarfsmate⸗ 
rialien bedentend erleichtern würde. Auch das Projekt, 
an der Alexandrower Chauſſee eine Station der Kali⸗ 
ſcher Bahn zu errichten, wird noch im Auge behalten, 
da ein anderes Konſortium, das eine Abzweigung von 
der Kaliſcher Strecke aus der Richtung von Zgierz 
plant, die Verbindung zwischen Alexandrow —Podembice 
Ozorkow— Lenczyce—Kutno herſtellen will, d. f. alfo 
von der nördlichen Seite der Alexandrower Chauſſte. 
Der endgültigen Entſcheidung dieſer Projekte wird in 
intereſſierten Kreiſen mit großer Spannung entgegen 
geſehen, auch werden ſich faſt von allen Ronfarlien die 
ſich um eine Konzeſſion bemühen, Delegierte nach Per 
lersburg begeben, um ihre Projekte an Ort und Stelle 
zu unterſtützen. . 

Telephon Moskau Warſchau. Das 
Poſt⸗ und Telegraphenreſſort hat die Linie Moskau — 
Warſchau auf die Liſte der in nächſter Zukunft zu er⸗ 
bauenden Linien geſetzt. Die Entfernung beträgt 1128 
Werſt. Die Linie geht über Wiasma, Smolensk mit 
einer Zweiglinie 1 Witeböf ; endlich Minsk mit einer 
Zweiglinje nach Wilna. 

Hopfenmarkt. Geſtern wurde der Platz vor 
den Magazinen des Warſchauer Reichsbankkontors an 
der Nowogrodskaſtraße, auf welchem in der nächſten 
Woche der Hopfenmarkt abgehalten werden ſoll, für die 
Zufuhr von Hopfen geöffnet, Der Markt wird drei 
Tage dauern. 

Vom Getreidemarkt. Die Preiſe bleiben feſt. 
Notiert wurde: Roggen 5,85 — 5,55, Weizen 7,45— 
7,60, Gerſte 5,60 — 5,85, Hafer 1,00 — 1,06 
(pro Pad). Roggenmehl 6,90 — 7,15, Weizenmehl 
8,60 — 9,60, Ler Gattungen 9,60 — 11,25, ruſſiſches 
Weizenmehl 10,50 — 11,00, Die Tendenz iſt zurück⸗ 
haltend. 

* m. Zur Beleuchtung der Schultz'ſchen 
Paſſage, In den letzten Jahren entitanden auf den 
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teren Plätzen der Schultzſchen Paſſage eine Reihe von 
großen Häusern, fo daß dieſe Straße ſſch bedeutend 
lausgedehnt und die Bevölkerung ſich dort vergrößert 
hat. Nur ein Teil der Paſſage ift beleuchtet, während 
die Einwohner des andern Teiles unter der herrſchen⸗ 
den Finſternis zu leiden haben. Infolge deſſen hat ſich 
eine Gruppe der dortigen Hauszbeſitzer an die Gas⸗ 
anſtalt um Aufſtellung von Gaslaternen auf dem noch 
unbeleuchteten Straßentelle gewandt. Die Gasanſtolt 
beſchloß, dieſer Forderung nachzukommen und erſuchte 
den Magiſtrat am Genehmigung zue Aufſtellung von 
Gaslateruen auf dem erwähnten Straßentefle. Heute 
gelangt dieſe Angelegenheit in der Magiſtratsſitzung zur 
Beratung. 

* a. Mflaſterungsarbeiten in Balutv. Auf 
der in verfloſſener Woche ſtattgefundenen Verſammlung 
der Mitglieder der Gemeinde Radogoszez wurde beſchloſſen, 
einzelne Straßen in Baluty pflaſtern zu laſſen, u. zw. 
die Dworskaſtraße, Alt Baluty und einen Teil der 
Lagiewnickaſftraße. 

* m. Beſichtigung der Fleiſchläden, Ge⸗ 
ſtern beſichtigte eine ſtädtiſche Kommiſſion, beſtehend 
aus dem Sekretär des Magiſtrats Loga, dem ſtädti⸗ 
ſchen Veterinärarzt Zanſewski, dem Stadtarzt Mon⸗ 
czewski und dem Vertreter der Polizei 26 Fleiſchläden 
im Bereiche des 3. Pollzeibezirks. Die meiſten Läden 
und die bei denſelben befindlichen Werkſtätten wurden 
nicht beanſtandet, daß diefelben gemäß der beftehenden 
behördlichen Vorſchriften eingerichtet find. Die jenſgen 
aber, bei denen von der Kommiſſſon Mängel feftgeftellt 
worden, müſſen in einem feſtgeſetzten Termin in Ord⸗ 
nung gebracht werden. Morgen findet eine weitere Be⸗ 
ſichtigung der Fleiſchläden im Rayon des 8. Polizei 
Bezirks ftatt. 

Vom ſtädtiſchen Hospital für anſteckende 
Krankheiten wird bekannt gegeben, daß ſeit dem 20. 
d. M. vom Hospital ſowohl Kinder als erwachſene, am 
Scharlach erkrankte Perſanen aufgenommen werden. 

s Von der Freiwilligen Feuerwehr. 
Geſtern fand im Lokal des 3. Zuges der Freiwilligen 
Feuerwehr eine Uebung der vier erſten Züge ſtatt. 
Nach erfolgter Uebung wurden an mehrere Mitglieder 
der Wehr Allerhöchſte Belohnungen für langjährigen, 
gewiſſenhaften Dienſt erteilt. Goldene Me» 
daillen erhielten: der Vizekommandant der Wehr 
— Walenty Kopezynski, Gleim, Joſef Biebel, Jäckel, 
Adolf Pläſchke und R. Rantz. Silberne Mes 
daille n erhielten: Wawrzynſee Kaminski, der Chef 
des dritten Zuges Auguſt Härlig, der Chef des vierten 
Zuges Lndwlg Keilich und Wieder. 

„Auszeichnung: Die Kunſtfärberei und dies 
miſche Dampffärberei Bruno Emde, Lodz, wurde auf der 
Gewerbeausſtellung in Walk (Gouv. Livland) mit der 
goldenen Medaille ausge zeichnet. 

* Zur Preisverteilung auf der Ge⸗ 
werbe: und Induſtrleausſtellung iſt noch nach⸗ 
zutrogen, daß der Firma Alexander Feiſt ans Warſchau 
für vorzügliche Ausführung von Bürſten die große 
goldene Medaille zugeſprochen wurde. Was die Fir⸗ 
men: Goreckl und Wolski, Pawel Kopfeczuy, Olda⸗ 
kowski und Nenmark, Roſenſtein und Eiſenſtein, 
Wolski und Skibinsti und die Städtiſche Gasanſtalt 
betrifft, hat die Jurn ihr Urteil noch nicht gefällt. 
Nach Erledigung der Formalitäten werden wir dasſelbe 
veröffentlichen. — In unſern geſtrigen Bericht hatte 
ſich im Fehler eingeſchlichen, den wir hierdurch berſch⸗ 
tigen. In Nr. 29 (Mechaniſche Abteilung) follte es 
nicht beißen: Große goldene Medaille — die Weber⸗ 
melſterinnung, fondern: die Drehermeiſterin⸗ 
nung. 

Zugunſten der Unfallrettungsſtation 
hatten die unten genannten edlen Bürger unſrer Stadt 
die Güte, den Leiterinnen des 4. Bezirks: Fran 
Paſtor W. Gerhardt, Fran M. Schubert und Fran P. 
Roeſer folgende Beiträge zu ſpenden: 1) Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft von Karl Bennich 100 Rbl., 2) Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft Kruſche und Ender 75 Rbl. Dem freundlichen 
Spendern ſpricht hiermit den herzlichſten Dank aus 
das Komiteedes Blumentages zus» 
gunſten der Unfallrettungsſtation. 

* m. Vom Blumentage. In Ergänzung der 
veröffentlichten Liſte der Perſonen, die an dem Blumen⸗ 
tage zugunſten der Rettungsgeſellſchaft teilnehmen wer⸗ 
den, können wir noch die Namen derjenigen von einigen 
Bezirken mittellen: 

Bezirk Widzew — Fran Direktor Foelke 
und Frau Oledska (Rokocinska 47); Frau Dr. Golden 
berg; Delegierter Leon Schwalbinski (Rokoeinska 75). 

Bezirk 7 (Andrzeja—Cegielniang). Frau Dr. 
Brande, Fraun Dr. Rabinowitſch und Frau Dr. Kantor, 
Anmeldungen werden von 7—8 Uhr abends im Hand⸗ 
werkerklub (Wulczanska 21) angenommen. 

Berirk 2. Delegierter Herr Link (Scheibler, 
Konſum, Pfaſſendorf.) 

Bisher haben die Firma A. Roszkowski (Inhaber 
Goſtomski) 5 Prozent und Herr Sandberg, Direktor 
des jüdiſchen Theaters, 10 Prozent vom Tageserlös zus 
gunſten des Blumentages geſpendet. 

Vom Blumentage zugunſten der Min: 
derbewahranſtalt „Gniazdo“. Geſtern fand im 
Lokal des Ehriſtlichen Kommisvereins zu gegenſeitiger 
Unterſtützung, Promenadenſtraße Nr. 21, die letzte 
Sitzung des Komitees zur Arrangierung eines Blumen⸗ 
tages für „Gnſazdo“ ſtatt. Im Namen der Verwaltung 
des „Gniazdo“ dankte Baron von Manteuffel in war⸗ 
men Worten den Bezirksdamen und deren Aſſiſtentin⸗ 
nen, ſowie allen übrigen Mitgliedern des Komitees. 
Den Paren, die ſich am Blumenverkauf aktiv beteilige 
ten, beſchloß man durch Vermittelung der Preſſe zu 
danken. Das Mefultat der Spendenſammlung wird in 
einigen Tagen bekanntgegeben werden. 

* Oeffentlicher Dank. (Eingeſandt.) Die 
Verwaltung der Kinderbewahranſtalt „Gniazdo“ forte 
das Arrangements⸗Komitee des Blumentages für die ſe 
Anſtalt danken auf dieſem Wege herzlichſt allen Herren 
und Damen, die fih der Mühe unterzogen hatten, am 
Blumentage, den 18. d. M. ſowie am vergangenen 
Sonntag auf den Stroßen und Plägen Blumen zu 
verkaufen, mas an dieſem Blumentage infolge des 


anhaltenden Regens und ſchlechten Wetters eine große 


Aufopferung ſeitens unſerer braven Verkäuferinnen und 
ihrer Begleiter erforderte. Dieſes Opfer haben alle mit 
bewundernswerter Ausdauer und Hingabe gebracht und 
es war rührend zu beobachten, wie viel Damen und 
Herren, Mädchen und Knaben ungeachtet des Regens 
in durchnäßten Kleidern die Blümchen an den Mann 
brachten, um ein Scherflein für die armen Waiſen und 


obdachlofen Kinder, zu erhalten. Die Verwaltung 
ſowohl als auch das Komitee find voller Bewunderung 


für die außerordentliche Aufopferung und Selbſtver⸗ 
leugnung der verkaufenden Paare und halten es für ihre 
Pflicht, dieſem Gefühl mit Dank 
zu geben, was hiermit geſchleht. 

* Gebeimrat Ehrlich über Salvarſan. 
Wie aus Münſter telegraphiert wird, hielt Profeſſor 
Ehrlich auf dem Naturforſchertag eine Rede über die 
Behandlung mit Salvarſan. Er erklärt unter anderm, 
daß zurzeit nicht entſchieden werden könne, ob das Neo⸗ 
Salvarſan dem Salvarſan vorzuziehen ſei. Es bedarf 
der Erfahrungen mehre rer Jahre, um hier eine Ente 
ſcheidung treffen zu können. Neo⸗Salvarſan wird, 
wenn es der Luft ausgeſetzt iſt, raſch giftiger, da es 
hochgradig orydationsfähig iſt. Jedoch kann man 
durch entſprechende Behandlung des Neo⸗Salvarſan 
ſeine Giftigkeit im hohen Grade reduzjeren. Es 
iſt merkwürdig, daß manche Aerzte bei Salvarſan 
manche Nebenerſcheinungen beobachteten, andre nicht. Es 
ſcheint ſich dabei um Verunreinigung des Waſſers zu 
handeln, das zu Infiziernngen verwendet wurde. Es 
wird notwendig werden, entſprechend ſteriliſtertes 
Waſſer in leifreien Glasgefäßen den Aerzten zur 
Verfügung zu ſtellen. Das ſogenannte Arſenikgift 
ſpielt nicht die ausſchlaggebende Rolle bei den unan⸗ 
genehmen Nebenerſcheinungen. Freilich muß man bei 
manchen Fällen mit der Verwendung von Salvarſan 
ſehr vorſichtig fein. Die dankbarſten Fälle find jene, 
wo gleich bei den erſten Erſcheinungen Salparſan ver⸗ 
wendet wurde. Aber auch bei ſchweren chronſſchen Fällen 
ſieht man günſtige Erfolge. So hat man auch bei 
Tabesfällen mit Hilfe von Salvarſan ſehr wefentliche 
Beſſerungen erzielt. 

In der Abteiſung für innere Medizin berichtete 
weiterhin Sanitätsrat Dr. Lenzmann aus Duisburg 
über Heilverſuche, die er in letzten Jahren mit Sal⸗ 
verſan bei Scharlacherkrankungen 
angeſtellt hatte. Auf Grund ſeiner Erfahrungen, die 
er an einer größeren Anzahl von teilweiſen ſchweren 
Scharſachfällen mit dem Mittel geſammelt habe, hält 
ſich der Vortragende zu der Anſchauung berechtigt, daß 
dieſes Mittel den Verlauf des Scharlachs günſtig be⸗ 
einfluſſe. Die Erkrankung werde in ihrem Verlaufe 
abgekürzt und gemildert. Die ſo ſehr gefürchteten 
Komplikationen und Folgekrankheiten werden möglichſt 
verhütekt. Wenn auch noch weitere Erfahrungen an 
einem großen Krankenbeſtand geſammelt werden 
müffen, fo kann doch ſchon jetzt der erzielte Erfolg im 
Hinblick auf die Machtloſigkeit, mit der man bisher 
diefer heimtückſſchen Krankheit gegenüberſtand, als ſehr 
beachtenswert bezeichnet werden. 

Vom Lodzer ſtädtiſchen Hoſpital für 
anſteckende Krankbeiten. Der Bericht über die 
Frequenz und die Art der Krankheiten ſtellt ſich in 
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tete von dem Verbrechen ſofart die Rettungsſtatſon und 
die Polizei. Tarnecki, der noch ſchwache Lebenszeſchen 
von ſich gab, wurde nach dem Alexander⸗Hoſpital ge⸗ 
bracht, wo er auch bald nach ſeiner Einlieferung ver⸗ 
fta b. Die Polizei aber ſtellte ſofort Nachforſchungen 
nach dem Mörder am und es gelang ihr auch, ihn noch 
im Laufe der Nacht feſtzunehmen. Er foll eine ganze 
Anzahl Verbrechen auf dem Kerbholz haben und ift 
eine ſtrenge Unterſuchung bereits in vollem Gange. 

Ein Unbekannter. In verfloſſener Nacht 
gegen 3 Uhr wurde vor dem Hauſe Alexandrowskaſtraße 
Nr. 100 ein etwa 2sjähriger unbekannter Mann in 
total bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Man rief 
den Rettungswagen, mittels welchem der Unbekannte in 
dieſer Verfaſſung nach dem Poznanskiſchen Hospital 
gebracht wurde. 

* a, Diebſtäble. Dem Ortsſchulzen von Bas 
luty, Gemeinde Radogoſzez, Marein Stoikowski, wurde 
während des Gedränges in der Elektriſchen von einem 
unbekannten Diebe der Nevolder Syſtem Mauſer ge⸗ 
ſtohlen. Die Polizel iſt bemüht, den Dieb zu er⸗ 
mitteln. 

3. Im Hauſe Cegielnianaſtraße Nr. 52 drangen 
bisher unermittelte Diebe in die Wohnung von Salo⸗ 
mon Engel und entwendeten verſchiedene Sachen im 
Werte von 115 Rbl. Aus der Wohnung der Fr. Eli⸗ 
ſabeth Hoffmann an der Rzgowskaſtraße Nr. 42 wur⸗ 
den verſchiedene Vorräte im Werte vom 100 bl, ges 
ſtohlen, aus der Wohnung von Jan Eifer an der 
Rozwadowskaſtraße Nr. 16 verſchiedene Kleidungsſtücke 
im Werte von 85 Rbl., aug der Wohnung von Mo⸗ 
fchet Lasmann an der Petrikauerſtraße Nr. 116 ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 75 MbL, aus der 
Wohnung von Abraham Guſtmaun an der Nikola⸗ 
ſemskaſtraße Nr. 39 Kleidungaſtücke und Wäſche im 
Werte von 110 Rol. und aus der Wohnung von Nuta 
Pacanowski an der Sredufaſtraße Nr. 111 Betten im 
Werte von 85 Rbl. — In der Nacht zum 16. d. M. 
wurden aus dem Mannfakturwarenlager des Iſrael 
Groß (Petelkauerſtraße Nr. 37) Waren im Werte von 
1100 NEL geſtohlen. Die Unterſuchung ſtellte feſt, 
daß am Tage vor dleſem Diebſtahl 8 Diebe ſich vor 
dem genannten Hauſe aufgehalten und fid die Ein⸗ 
gänge zum Lager angeſehen hatten. Als den Augen⸗ 
zeugen dieſes Vorgangs das Verbrecheralbum vorgelegt 
wurde, erkannten fie darin als die von ihnen Geſehenen 
die bekannten Diebe Srul—Fankel Katz (30 Fahre alt) 
und Manuel Tiger (29 Jahre alt). Die beiden 
wurden festgenommen und ebenfalls den Augenzeugen 
gegenübergeſtellt und dieſe beſtätigten ihre Ausſagen. 
Katz und Tiger beftreiten zwar ihre Schuld, wurden 


der Zeit vom 16. bis 23. September wie folgt dar; 
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wurde in der Senkgrube des Hauſes Pölnoenaſtraße 
Nr. 15 die Leiche eines vielleicht eine Woche alten Kindes 
männlichen Geſchlechts gefunden. Wie durch die einge⸗ 
leitete Unterſuchung feſtgeſtellt werden konnte, ſchenkte 
die 19⸗jährige Proftitwirte Thekla Rosmarin dieſem 
Kinde das Leben, das nach Ablauf von 6 Tagen ſtarb 
und von feiner unnatſtrlichen Mutter dann, da fie den 
Beerdigungsſcheereren ans dem Wege gehen wollte, in 
die Senkgrube des genannten Hauſes geworfen wurde. 
Thekla Rosmarin wurde verhaftet und dem Gefängnis 
eingeliefert. Heute wurde der 18⸗fährige Joſef Kra⸗ 
jewski und der 17⸗fährige Joſef Siebert verhaftet, die 
auf dem Gorny⸗Rynek von einem Wagen Hühner ge⸗ 
ſtohlen hatten, Ferner wurden verhaftet: der 20-jähtige 
Felix Milinski und der 19sjährige Stanislaw Granecki, 
die den 22 jährigen Johann Kopfſtück durch Meſſerſtiche 
verwundeten; Marian Klimaszewski, 37 Jahre alt, 
wegen eines Mäſchediebſtahls, den er bei Wolkowitſch 
an der Wochodnia⸗Straße Nr. 23 verübte; Schoel 
Lewin, 25 Jahre alt, wegen Belüſtigung von Gymna⸗ 
ſtaſtinnen: Marek Witkowskl, 17 Jahre alt, der einen 
Anzug aus der Wohnung von Anton Binas an der 
Widzewskaſtraße Nr. 117 entwendete und der 16-jährige 
Tomasz Szezepaniak, bei dem wan eine Stutzuhr vorfand, 
über deren Erwerb er keine Auskunft geben konnte. 

. z. Agenten der Geheimpolizei beſchlag⸗ 
nahmten heute Nacht bei verſchiedenen Hehlern eine 
Menge Gold» und Silberſachen und Kleidungsſtücke. 
Da dieſe Gegenſtände alle von Diebſtählen herrühren, 
können die rechtmäßigen Beſitzer derſelben ſich in der 
Kanzlei der Geheimpoltzei meldn, wo ihnen ihr Eigen⸗ 
tum ausgeliefert werden wird. 

3. Ein ſchändliches Berbrechen wurde in 
vetfloſſener Nacht gegen 1 Uhr im Haufe Kruczaſtraße 
Nr. 6 verübt. Dafelbft bewohnt der 44ſährige, unter 
Polizejaufſicht ſtehende Witwer Wawrzyniec Tarneckl, 
der in letzter Zeit als Aftermieter den bekannten Ban⸗ 
diten Joſef Kwlatkowski, 88 Jahre alt, aufnahm, ein 
Zimmer. Geſtern abend veranſtalteten die Genannten 
daſelbſt ein Zechgelage, an welchem auch noch andere 
dunkle Exiſtenzen teilgenommen haben ſollen. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeche rei entſtaud zwiſchen Tarnecki und 
Kwiatkowski ein Streit, der ſich immer ſchärfer zu⸗ 
ſpitzte. Die übrigen Teilnehmer verließen das Hatte 
und die Streitenden blieben allein. Tarneeki entklei · 
dete ſich und ging zu Bett, doch Kwiatkowski, der den 


worten. Der Wortwechſel dauerte bis 1 Uhr nachts, als 
Kwiatkowski zum Meſſer griff und ſich damit auf den 
im Bett liegenden Tarnecki ſtürzte; er ſchlitzte ihm den 
Leib auf, ſo daß die Eingeweide hervortraten und 
brachte ihm noch weitere Stichwunden am Körper bei. 
Tarnecki verlor alsbald das Bewußtſein und der Ver⸗ 
brecher machte ſich aus dem Staube. Den alsbald her⸗ 
beigeeilten Stubennachbarn bot ſich beim Betreten der 
Wohnung ein ſchauderhafter Aublick. Man benachrich⸗ 


Beleidigten ſpielte, überhäufte ihn weiter mit Schimpf⸗ 2 


jedoch im Gefängnis interniert und die Angelegenheit 
dem Gericht übergeben. 

Unbeſtellbare Telegramme: Beslechem, 
Manntenſfel, aus Witebsk, Reichmann aus Czenſtochau, 
Gabriel, Grand Hotel, aus Breslau, Gebr. Klaezkl ans 
Mitebst, Löwſtein aus Andiſhan, Borkowski aus Rawa. 
Guralskt aus Sebriakowo, Breökin aus Tſchernigow, 
MWiglauski aus Kaliſch, Folmadento aus Brochoweßzkuſa, 
Finkler ans Dombrowice, Kreditor aus Charkow, 
Kliger Grigori aus Taraſowka, Penkalskt aus Grodzisk, 
Reismann ans Bendzin, Silberberg aus Jeletz, Danzig 
Troſzt, Baraſch aus Wolkowiok, Wielowaki aus Kutno, 
Kendel aus Moskau, Goldſtein aus Tſchelſabinst, Nas 
ſenſtein aus Kiew, Felbake aus Warſchau, Neifat aus 
Tſchemba, Löw aus Balſerowo, Ginzburg, Mannteuffel, 
aus Wilna, Ljutow aus Wlasma, Roſenblum, woher 
unleſerlich. 


Kinematographen⸗Theater. 


Luna⸗Theater. Auf Wunſch eines Teils des 
Publikums hat ſich das Theater veranlaßt geſehen, das 
in der vorinen Woche mit großem Erfolge vorgeführte 
Aſta Nielſen⸗Drama „Der Todestang* 
großes mimiſches Drama in 8 Teilen, noch für 
heute und unwiderruflich morgen außer Programm zu 
demonſtrieren und werden ſich ſicher alle Liebhaber 
hervorragender Darſtellungskunſt dieſe Gelegenheit nicht 
entgehen laſſen. 

Das laufende bis Freitag inkluſ. zur Vorſſihrung 
gelangende Programm iſt folgendes: „Opfertod", 
Senſallonsdrama in 3 Teilen in Darſtellung beſter Schau⸗ 
ſpieler mit den Lieblingen des Kino⸗Publikums Wa nd a 


Treumann und Viggo Larſen in dem 
Hauptrollen. Das Drama ſpielt im Variets und ent⸗ 
hält einen ſpannenden und ergreifenden Inhalt. Die 
„Illuſtrierte Wochen rundſchanu“ bietet 


einige ſehr intereſſaute Naturaufnahmen, während die 
reizende Komödie „Die Männer ihrer 
Frauen“ und der hochkomiſche Fm „Stgotos 
Flitterwochen“ den heiteren Teil des Pro⸗ 
gramms ausfüllen. 


Aus der Provinz. 


a. Konſtantynow. In Mislowice, Gemeinde 
Rozew, Kreis Lodz, bemüht ſich eine Gruppe Bauern 
darum, das Dorf von der Schule, die ſich in dem 
5 Werft entfernten Flecken Kazmferz befindet, zu trennen 
und mit Hilfe der Regierung im eigenen Dorfe eine 
Schule zu eröffnen. Die Koſten des Unterhalts der 
Schule ſolleu ſich auf 2000 Rol. jährlich belaufen. Die 
betreffenden Schritte zur Beſtätigung find bereits eln⸗ 
geleitet. — Der örtliche Hausbeſitzer Adam Bandel 
wurde zum Kurator der örtlichen ſanitären Kommiſſion ges 
wählt. — Die örtliche freiwillige Feuerwehr, die unter der 
Leitung des Dr. Borzuchowskſ ſteht, hatvon der Regierung 
eine bedeutende Subſidie erhalten, wofür ſie Spritzen 
neueſten Syſtems gekauft hat. — Dieſer Tage wurden 
in Konſtantynow zwei Diebe von den örklichen Land⸗ 
ollziſten auf feiſcher Tat feſtgenammen und hinter 
chloß und Riegel gebracht. Es find dies der 26 fäh⸗ 
rige Guſtav Krul, der dem örtlichen Einwohner Herrn 
Stanislaw Jaks einen Anzug geſtohlen hatte und der 
jährige Andrzeſ Saral, der ſich ein Stück Butter im 
Werte von 1 Rbl. angeeignet hatte. 

a. Alexandrow. Neue Te lephon⸗ 
linie, O. Silewicz, Adminiſtrator der Domäne 
Puczniew, erhielt dieſer Tage die behördliche Erlaubnis, 
die Telephonlinle zwiſchen den Gütern Puczuiew und 
Miauow au Alexandrow anzuſchlleßen. — Der Geſang⸗ 
verein „Lutuia“ in Nlexandrow, der erſt ſeit zmej Mo⸗ 
naten exiſtiert, hat bereits über 130 Mitglieder. Zur 
Eröffnung der Saſſon iſt ein reichhaltiges Programm 


zuſammengeſtellt und wird hierbei der Chor zum erſten 
Male hervortreten. ! 


Beilage zu Ur. 436 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-⸗Auogabe. 


Die Kriegsgefahr 
Paris, 23. September. (Spez.) 


Der Belgrader Korreſpondent des „Matin“ 
berichtet heute ſeinem Blatte über eine Unterre⸗ 
dung, die er mit dem ſerbiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Paſitſch gehabt hat. Der Miniſter erklärt 
dem Berichterſtatter, daß man ſich in offiziellen 
Kreiſen über die Schwierigkeit der angenblickli⸗ 
chen Lage auf dem Balkan vollſtändig klar jet 
und auch mit der Möglichkeit eines Krieges rechne, 
wenn die anarchiſchen Zuſtände in der Türkei 
fortdauern ſollten. Die Albaneſen mordeten und 
plünderten ungehindert. „Der Miniſterpräſident“, 
ſchreibt der Korrefpondent, hat zwar die Gerüchte 
von einer Mobiliſation der ſerbiſchen Truppen ka⸗ 
tegoriſch dementiert, doch hat mir eine andere 
hochſtehende Perſönlichkeit erklärt, daß ſich Ser⸗ 
bien gezwungen ſehen würde, zu den Waffen zu 
greifen, wenn die bulgariſche Regierung Truppen 
über die türkiſche Grenze ſenden ſollte.“ 

Sofia, 23. September. Die Heſellſchaft 
vom Roten Kreuz hat von der Regierung die Anwei⸗ 
fung erhalten, ſich in Bereitſchaft zu halten. 

Belgrad, 23. September. Die ſerbiſche 
Regierung hat ihren Botſchafter in Konſtantino⸗ 
pel, Nenadowitſch, angewieſen, bei der Pforte we⸗ 
gen der Anhaltung des ſerbiſchen Waffentranspor⸗ 
tes vorſtellig zu werden. 

Uestäb, 33 September. (Sbez.) Albaneſiſche Ban⸗ 
den Derühen forcheſetzt Gewalttätigkeiten. Im Dorf Hogafta 
bei Milan drangen drein Arnanten nutef 
Salt Aha ein, bemächtinten ſich des g 
und entwaſfneten die türfiſchen Kenda In 
Dorſe Balja bel Lipliſan wurde das Vien geruußt, u. 
ſerbiſche Bauern, welche Widerſtand leiſten wollten, getötet. 

London, 28. September. (Spez.) Wie der „New⸗ 
Dort Herald“ aus Korſu meldet, find Dart geſtern 14 tür⸗ 
fe Deſerteure eingetroffen, unter denen ſich auch ein 
Öffister befinden ſoll. Die türkiſchen Soldaten erklärten, 
duß fie, als fie mit ihren Regimentern in Durazzo lagen, 
den Beſehl erhielten, nach Tuzi zu marſchleren, um die 
der Stadt befindlichen Maliſſoren zu zerſtreuen. Es 
set zwiſchen beiden Parteien zu einer blutigen Schlacht 
gekommen, wobei die türtiſchen Truppen eine ſchwere 
Niederlage erlitten hätten. Die Anzahl der Toten 
und Verwundeten auf türkiſcher Seite wird von den 
Deſerteuren ont 600-850 angegeben. Unter 
den Maliſſoren ſollen ſich verkleſdete montenegriniſche 
Dffistere befunden haben. Die Kümpfe um Durgzzo 
dauern fort, 

Konſtantinopel, 8. September. Die Pforte 
bt bekannt, daß abermals eine ſtarke Schar Kretenſer 
anit einigen Oſſizleren an der Spitze auf der Inſel Samos 
gelandet iſt und bereits ihre Vereinignug mit den früher 
gelandeten Freiſchärlern vollzogen hat. Beide rücken 
gegen die türkiſchen Beſatzuugstruppen, die der Uebermacht 
wahrſcheinlich eimen muͤſßen. 

Griechenmaſſakres durch Albaneſen. 

Salonikt, 23. September. (Spez.) Albaneſiſche 
Banden überfallen in nächſter Nähe bon Salonlti die 
griechiſchen Dörfer, maſſakrieren die Männer, die kein 
Löſegeld zahlen können und ſchleppen die ganze Habe fort. 
Auch Frauen und Kinder werden geraubt. Die Er⸗ 
bitterung in der Griechenkolunie über diefe Schutzloſigkeit 
iſt grenzenlos. Maſſenhaft ſtrömen Griechen vom flachen 
Lande in die Stadt, weil fie ſich auf dem Lande nicht 
mehr ſicher fühlen. Die Erregung in der Griechenkolonie 
on Salaulkt it allgemein. Der griechiſche Gelandte &. 


N 
auf dem Balkan. 
paris wurde in einem Telegramm von der Lage ber- 
ſtäudigt. 


London, 23. September. (Spez.) Die Times Ber 
richtet aus Saloniti: Die Lage hat wieder eine ſehr 
ernſte Wendung genommen. Rach Adrianopel wurden in 
aller Eile ſchwere Geſchütze geſandt, die gerade aus Ka⸗ 
raburn eingetroffen waren. Sechs neue Bataillone find 
nach der Bronze Griechenlands befürdert worden. Anch 
ſonſt lauten die Nachrichten ernft. Der Kriegsminiſter er⸗ 
ſetzte an den Greusitationen viele Neſerniſtenbataillonr 
dbdurch aktive Maunſchaſten, was als ein bedentſames 
Zeichen angeſehen wird. 


Serbiſch⸗bulgariſche Annäherung. 


Petersburg, 23. September. (Spez.) 
Nach einer Meldung des „Slowo“ aus Sofia, 


iſt nicht mehr daran zu zweifeln, daß die Annähe 
rung zwiſchen Serbien und Bulgarien eine voll⸗ 
zogene Tatſache iſt. Die Bedeutung dieſer Tat⸗ 
ſache gehe daraus hervor, daß zu den 400,000 
bulgariſchen Bayonetten ſich nun noch 250,000 
ſerbiſche geſellen, wenn der Ernſtfall eintreten 
ſollte. Bulgarien habe durch die Verſtändigung 
mit Serbien die Hände frei, um ſich ausſchließ⸗ 
lich gegen Rumänien zu wehren, das feine drohende 
Haltung eingenommen habe. Die Verſtändigung 
zwiſchen den beiden flawiſchen Staaten ſei wahr⸗ 
ſcheinlich fo erfolgt, deß Bulgarien Serbien 
beſtimmte Intereſſenſphäre in Nordmazedonien und 
überdies unbedingte Achtung der ſerbiſchen Natio⸗ 
nalit ſchten Bezirken einräumte.) 


Ein neuer Friedensvorſchlag. 


Konſtantinopel, 23. September. (Spez.) 
es heißt, fol die italieniſche Regierung der türkifchen 


unterbreitet haben, weil die Pforte einen Friedensſchluß 
auf der Baſis einer Geldentſchädigung definitiv abge⸗ 
gelehnt hat. Wie verlantet, ſoll dem Sultan in dem 
neuen Vorſchlage eine Art von Sonveranität über Tri⸗ 
politanſen und die Cyrenaika eingeräumt werden. Es 
ſoll ein Paſcha eingeſetzt werden, der im reliniöfen und 
rituellen Fragen ſich unabhängig von Italien mit der 
eingeborenen Bevölkerung verſtändigen kann. 
Rom, 23. September. (Spez.) Der „Corriere 
della Sera“ bringt aus Konſtantinopel ein ſehr peſſi⸗ 
miſtiſch gehaltene Nachricht über den gegenwärtigen 
Stand der Friedensunterhandlungen. Die Verhand⸗ 
lungen ſeien bisher nicht um einen Schritt vorwärts 
gekommen. Die größte Schwierigkeit beſtehe darin, daß 
beide Parteien in der Annexſonsfrage hartnäckig auf 
ihrem Standpunkt beſtehen. Das einzige beunruhigende 
Moment erblickt das Blatt in der Tatſache, daß die 
türkiſche Regierung den dringenden Wunſch an den Tag 
gelegt habe, endlich eine verſöhnliche Formel in dieſer 
Frage zu finden. 

Konſtantinopel, 28. September, 
ſtrigen Miniſterrat wurden in ausführlicher Weiſe 


Bei dem ge⸗ 
die 


Frledensverhandlungen erörtert und es ſollen bereits 
wichtige poſttive Entſchlüſſe gefaßt worden ſein. Es 


verlautet, daß Huſſein Hilmi Paſcha als offizieller 
Unterhändler für die ſpäteren eigentlichen Friedensver⸗ 
handlungen auserſehen iſt. 

Mom, 23. September. Nach einer Meldung des 
Corriere d'Italia aus Konſtantinopel überwiegt dort in 
Regierungskreiſen gegenwärtig wieder der Peſſimismus. 
erhandlungen in Duchy kommen keinen Schritt 


Dienstag, den (II.) 


eine | 


einen neuen Vorſchlag für die Friedensunterhandlungen 


24. September 1912. 


vorwärts und bleiben an deu kleinſten Neben 
hängen. 

Nom, 23. September. 
melden aus London: 
London Marcheſe Imp 
dem Miniſter Saſonow, 


ſächlichkeiten 


(Spez.) Die Blätter 
italieniſche Botfchafter in 
i hatte eine Unterredung mit 
die ſich auf die Feledensver⸗ 


2 


handlungen bezog und beſonders dem Hindernis ge» 
am 


widmet war, das in dem Feſthalten Italiens 
nektionsdekret beſteht. Der Miniſter drückte 2 
ſchauung aus, es ſei ſchließlich doch noch ein Ausweg zu 
finden, wenn der Sultan die Araber als unabhängig 


proklamiere. In dſeſem Falle könnten fie ſich mit 
Italien verſtändigen oder den Krieg fortſetzen, wobei 


Italien jedoch als kriegführende Macht anſehen 
müßt Jedenfalls wären aber Italien und die Türkei 
ins Reine gekommen. | 


Wie verlaufet, hatte der 
mit dem Grafen Berch⸗ 


Wien, 23. September 
Generalabt der Medhitariften 


verlangt faſt einmütig, daß am 25. September die Ne⸗ 
ſerviſten nicht entlaſſen, ſondern zur Bildung neuer 
viſtonen benützt werden. Die Reſerviſten ſelber ſollen 
dazu bereit ſein. 


Unterredung mit dem Miniſter des Aeußſern. 


P. Konſtantinopel, 23. September. Der Kor⸗ 
eine Unterredung mit dem Minifter des Aeußern und 
wies darauf hin, daß der Mangel an genauen Mittei⸗ 
lungen über die Unterſuchung in der Katſchana⸗Affäre 
einen ungünſtigen Eindruck hervorrufe. Der Mi 
erklärte, die Unterſuchungskommiſſion hätte bereits ihren 
Bericht zugeſtellt; die Verhängung des Kriegszuſtandes 
über Katſchang ſei als deſſen Folge zu betrachten. 
Dem Kriegsgericht ſei aufgetragen worden, der Sache 
auf den Grund zu gehen und die Schuldigen zu be 
ſtrafen. Der Korreſpondent drückte ſein Bedauern dar⸗ 


= [Ti 


told mehrere Beſprechungen wegen der Lage der Ar⸗ 
menier in Armenien und Anatolien 
Sofia, 23. September. ) Die Preſſe 


| derufung der t ppen 
Territorium an der perſiſch⸗türkiſchen Grenze 


(Daily Mail). | 


reſpondent der Petersburger Telegraphenagentur hattet 


Abend-Ausgabe. 


Regierung angeſtrebt m überaus nützlich. Um fie zu 
erreichen, hat die Regierung bereitg Verwaltung und 
Gerichtöreformen in den europäſchen und aſiatiſchen 
Provinzen vorgeſehen“. Der Korreſpondent machte den 
Miniſter darauf aufmerkſaun, daß die Türkei nach 
Einführung der Selbſtverwaltung und aus Wahlen 
hervorgegangener Konſeils den Wilajetd das im 
Vortrag enthaltene Programm ſelbſt verwirk⸗ 
hen könnte. Hierauf antwortete der Mimifter, daß 
hierzu Zeit m ſei und daß man der Türkei Ver⸗ 
trauen ſchenlen müſſe, zumal im Orient alles langſam 
vorwärts gehe 

Auf die Frage des Korreſpondenten 


2 bezüglich des 
Verlaufs der Unterhandlungen mit Italien erklärte der 
Miniſter, daß er zur Diskretion verpflichtet fei, fine 
jedoch hinzu, daß die handlungen zwar ortgeſetzt 
werden, aber ihre baldige Beendigung nicht zu er war 
fei. Die Verhandlungen werden ſtreng geheim gehalten, 
und deshalb ſind die Zeitungsmeldungen über den Gang 
der Friedensverhandlungen unzutreffend. 

Zum Schluß erklärte der Miniſter, daß die N. 
ſchen Truppen aus dem  ftrikt 

in # 
nächſter Zeit erfolgen werde. Abſchied ſtelle dor 
Miniſter mit Genugtung das ſympathiſche Verſaeen 
der ruſſiſchen Preſſe gegenüber dem türkiſchen Mate 
nett feſt. 


Beim 


Ein Teil des Interviews beſtätigt ſich durch Ir 
gende Mitteilungen: 
Konſtantinopel, 23. September. Die Zeiten, 


gen veröffentlichen ein elles Communiqat, 
welchem erklärt wird, daß die Pforte alle die den 


baniern gewährten Freibeiten auf alle Konfeſſigent 
und Nationalitäten des türkiſchen Reiches ausde 


werde. G zu Anfang der Erklärung heißt etz. 
Pforte ergreife dieſe Maßnahme infolge der ch 
verſchiedener Botſchnfter, beſonders des rnſſiſchen. In 
allgemeinen glaubt man, daß die Pforte durch dieſe 


über aus, daß das Reſultat der Unterſuchung nicht 
veröffentlicht wurde und erklärte, feinen Informationen 
zufolge ſeien die Nachrichten der bulgariſchen Preſſe 
begründet, die behauptet, daß die wirklichen Schuldigen 
nicht zur Verantwortung gezogen worden ſeien. Der 
Miniſter verſprach, Nachforſchungen anzuſtellen und b 
ſtätigte noch einmal die Abſicht der Regierung, die 
Schuldigen unnachſichtlich zu beſtrafen. Ueber die Er⸗ 
eigniſſe an der montenegrinſſchen Grenze erklärte der 
Miniſter, daß die Türkei beſchloſſen habe, die Ueberfälle 
der Montenegriner auf die Blockhäuſer in Malkopak de. 
der Vergeſſenheit anheimfallen zu laſſen und das Ab⸗ 


grenzungsprokokoll von 1910 zu befolgen; dadurch be» 
weiſe die Türkei ihre Friedensliebe. Die Zuſamme 
ſtöße der Chriſten mit den Truppen in Berane ſind, 


nach Meinung des Miniſters, durch den Aufſtand der 
Bevölkerung hervorgerufen. Uebrigens ſei die Panik, 
welche durch den albaniſchen Aufſtand entſt anden war, 
geſchwunden, ſobald die Bevölkerung ſich überzeugte, 
daß die Albanier keine Gewalttaten verüben. 
gültige Beruhigung zu bewirken, erweiſe die türkiſche 
Regierung den Ehriſten in Berane materielle Hilfe. 
Nach den Worten des Miniſters iſt nur noch die Gä⸗ 
rung unter den Malliſſoren vorhanden, die durch Anf⸗ 
hetzereien von Außen hervorgerufen wurde. Leider hat 
die Türkei einen Nachbar, dem ſie immer mit Nach⸗ 
giebigkeiten begegnete. Der Nachbar vergelte jedoch 
Gutes mit Böſem. Die unkultivierten Malliſſoren er⸗ 
ſtreben die Vorrechte, die den Albaniern gewährt wur⸗ 
den, ohne zu wiſſen, daß die Regierung ſchon beſchloſ⸗ 
fen habe, die Reformen auf alle Provinzen auszudeh⸗ 


nen. Sobald die Malliſſoren dies erfahren haben, 
würden ſie ſich ahne Zweifel beruhigen. 
Daraufhin bemerkte der Korreſpondent bezüglich 


der Zeitungsmeldungen über eine Annäherung zwiſchen 
den Balkanſtaaten, daß im Innern der Türkei ſich eine 
Annäherung zwiſchen Bulgaren, Griechen, und Serben 
bereits vollzogen habe. „Der Türkei“, bemerkte darauf 
der Miniſter, „ift eine he Annäherung, die von der 


Well uns des Lebens Sonne noch ſcheint, 
Wollen wir leben fröhlich vereint, 

Wolken der Zukunft Wetter nicht ſcheun, 
Wollen des Augenblicks uns erfreun. 


die Adoptivtochter, 


Fritz Gantze r. 
Nachdruck verboten.) 

Ganz langſam trottete der ausgemergelte Gaul 
vor dem elenden grünen Wagen, der in dem holprigen 
Gleiſe ſchwerfällig hin und her ſchlug und in all ſeinen 
alten Gelenken knackte. Die Frühe des Oktober morgens 
war knapp beim Erwachen. Eintönig gran und im 
ungewiſſen Achte lag dle einſame Heide. Uufrenndlich, 
ein leiſes Fröſſln erzeugend, war alles ringsum. Und 
der lautlos fickende Herbſtregen, dieſes einförmige, 
einſchläfernde Fallen feiner Tropfen, brachte einen 
melaucholiſchen Ton mehr in den grauen, müden 
Klang. \ 

Zwei Männer gingen zur Rechten des Wagens. 
Ihre Kleider waren mürb und flellenmeife zerſchliſſen. 
Man ſah es, daß fie ſchon lange, ſehr lange getragen 
wurden und die Bekanntſchaft eines Herbſtregens, der 
ihr Gewebe bis auf den letzten Faden durchdrang, 
heute nicht zum erſten Male machten. Not und Unraſt 
vieler Jahre, dazu Leidenſchaſten und — vielleicht auch 


des grünen Karrens ſaß eine blaſſe, verhärmte Fran, 


die mit brennenden Augen nach der Gegend ſah, aus 
der der Wagen gekommen war. Ihre Blicke ſchienen 


ſich dort feſtſaugen zu wollen, ſo unlösbar feſt, als 
müßten ſie etwas mitreißen und nachholen, was dahin⸗ 
ten und vergeffen lag. Ein verhaltenes Weinen oder 
eines, das umſonſt nach Tränen ſucht, lag in dieſen 
dunklen, tiefgründigen Augen. Oder war es verbiſſener, 
ohnmächtiger Trotz? Vielleicht. Denn als von draußen, 
aus dem Munde deſſen, der die langgezogenen Zurufe 
an den müden Gaul richtete, ein fragendes: „Haſt dich 
halt bald beſonnen, Sibylle?“ an das Ohr der Frau 
ſchlug, gab ſie keine Antwort. Nur ein Zittern rann 
über ihr Geſicht, und die Lippen ſchloſſen ſich hart. 


graue Heide, immer weiter fort ins Ungewiſſe, 
Fremde, die morgen hier und am übernächſten Tage 
dort dem fahrenden Volk freudloſe Hände entgegen⸗ 
ſtreckte zu kurzem, erwerbheiſchendem Aufenthalt. Und 
immer mehr fernab blieb die kleine Stadt, immer 
weiter zurück im Regengran des Herbſtmor gens, der 
nun ſchon allgemach aus weniger müden, wenn auch 
noch immer trüben Angen ſa hg. 

Da war Kaſpar Bömken, der Hausknecht 
„Güldenen Ring“, ein anderer Kerl. Der ging mit 
hellem Geſicht über ben holprigen Hof, pfiff leiſe 
einen Morgenchoral und revidierte Ställe und Kammern, 
die Tenne und die Remiſe 

Als er in das Halbdunkel dieſes alten Wagen⸗ 
ſchuppens ſah, erſtarb ſein Pfeifen mitten in der Zeile, 
und ein harter Fluch löſte das fromme Morgengebaren 
des ehrſamen Hausknechtes ab... Der grüne Wagen 


Laſter hatten ihre Spuren in den Geſichtszügen der Stalltüren. Der Gaul war auch nicht mehr da. 
beiden Männer zurückgelaſſen. Müde und zuſammen⸗ „Die verfl. .... Poppenſpäler!“ Das kam, von 


geduckt ſtolperten ſie neben dem elenden Gefährt her. 
Dennoch lag etwas wie vorwärtstreibende Haſt in ihren 
Bewegungen. Und wenn der Füngere von beiden, der, 
der am elendeſten ausſah und den erbärmlichſten 
Eindruck machte, die Peizſche hob, um den mageren, 
ſtruppigen Klepper zu lebhafterem Gange anzutreiben, 
ließ der andere fedeßmal ein langgezogenes, gleich 
wieder vom Regendunſt erſticktes „Hüh — hoa !“ 
hören, aus dem es wie Angft und Sorge klang. 

An dem kleinen, ſchief 


eingefügten Hinterfenſter 


Wut und Verachtung erzeugt, über ſeine Lippen. 
dann war er ſchon auf dem Wege zu Thom Lührs, 


zu überbringen, 

Der Wirt zum „Güldenen Ring“ trat eben im 
Schlafrock auf die Einfahrt. „Fort?“ Dabei lächelte 
er. „Na, Kaſpar, da laß ſie man ziehen. Denen 
werden wir mit kein 'm Schritt nachlaufen. Aber zähl“ 
die Gänſe und guck in den Hüßnerſtall . .. Und 
nachher mach' dich über den Saal her, wo die Geſell⸗ 


Und immer weiter ging's über die troſtloſe, herbſt⸗ 
in die 


vom 


war fort, Kaſpar Bömken ſprang zu einer der nächſten 


Und 


feinem Herrn, um ihm die ſoeben enk deckte Neuigkeit 


ſchaft ihre Tauſendſaſſas getrieben. Kehr' den Dreck 
raus und laß friſche Luft reinblaſen.“ 

Thom Lürs ſagte das alles mit wunderbar fein 
abgetönter Gelafjenheit und Ruhe, und in den kleinen, 
grauen Augen ſtand ein vergnügtes Lächeln. Mit ge⸗ 
mächlichen Schritten ging er zum Tor der Einfahrt 
weiter, roch in den feuchten Morgen hinaus und rief 
dem im Fenſter liegenden Nachbar Sattlermeiſter Steffen 
Rümpf ein heiteres, von keiner Mißgunſt 
„u Morgen!“ zu. 

Aber Kaſpar Bömken war erboſt 
miger Leu. Er zählte Gänſe und Hühner und brachte 
bei den feſſten Martinsvögeln zu viel und bei den 
nützlichen Eierlegern zu wenig zuſammen. Erſt als er 
ſie einzeln ergriff und auf den Hof warf, wobei ein 
ohrenbetäubendes Geſchrei, Geſchnatter und Gekrähe er⸗ 


wie ein grim⸗ 


ſcholl, hatte das Geſch einen guten Anfang und 
Fortgang. Ungefähr bis zur Mitte hin. Da verſah's 


Kaſpar Bömken. Ein Windſtoß riß ihm die Tür aus 
der Hand, und der Reſt des Federviehs ſtürzte ſich 
flügelſchlagend und lärmend auf den Hof. 

Ex begann nicht von neuem. Wütend ging er 
nach dem Saal. Eine dicke, von kaltem Tabaksrauch 
übelriechende Luft quoll ihm aus dem Halbdunkel ent⸗ 
gegen. Hier hatten geſtern abends die „Poppenſpäler“ 
ihre einzige, 
geben, nachdem fie am Nachmittag ganz Hattinghauſen 
durch Ausruf der wunderlichſten Wanderdinge zur hoch⸗ 
gradigen Neugier aufgeſtachelt. 

Hattinghanſen ließ ſich überhaupt leicht aufſtacheln. 
Es bedurfte nur des kleinſten Anlaſſes, um lawinen⸗ 
artig anwachſende Erregung zu erzeugen, an der der 
rr Bürgermeiſter Johannes Sörenſen in demſelben 
Maße beteiligt war wie die Hökerſche Jettchen Ramſch, 
die am Turm links ihren Stand hatte und Zwiebeln 
feilbot. 

Thom Lühr's Saal war voller geweſen als die 
St.⸗Sebalduskirche an hohen Feſten. Man ging 
den „Poppenſpälern“ und war nich 


ben u. 
wenn es über die landläufigen Taſchenſpielerkunſt 
und verbrauchten Clownſcherze nicht weit hinausging. 
e Darbietungen des „erſten europäiſchen, einzig kon⸗ 
zeſſionierten magiſch⸗artiſtiſchen Welt⸗ und Wunder⸗ 
Theaters“, wie der „Numlöper“ ſtolz verkündet hatte, 
waren dem Ueblichen kaum nahe gekommen, aber doch 


‘ 


Um end⸗ 


zeugendes 


„unwiderruflich einzige“ Vorſtellung ge⸗ 


Maßnahme ihrerſeits auf Unterſtützung bei eventuellen, 
Balkanwirren rechnet. 

Das Reformprogramm der Pforte. 

Das türkiſche Miniſterium hat fi über ein um⸗ 
faffendes Reformprogramm ſchlüſſig gemacht, das ig 
allen Provinzen der europäſſchen Türkei und Anatoliens 
durchgeführt werden ſoll. In der offiziellen Mitteilung 
darübe: ird bezeichnenderweiſe nicht auf die Anregung 
des Grafen Berchtold, wohl aber auf Beſprechungen 
zwiſchen dem türkiſchen Miniſter in Petersburg 
Turkhan Paſcha mit dem Miniſter Saſonow Bezug g 1 
nommen. Das Programm, das nach der amtlichen And 
gabe den Zweck verfolgt, die für Albanien gefaßteſe 
Beſchlüſſe in der ganzen Türkei „nach den lokalen 
Bedürfniſſen“ durchzuführen, umfaßt die folgende uf 
Punkte: 

1. Fortſetzung der Durchführung der allgemeinen 
all, wo eine Gerichtsorganiſation beſteht 
en Wilafets Albaniens, wo eine ſolche Or⸗ 
ganiſation nicht beſteßt, ſoll bis zur Einführung ſolcher 
Organiſationen wegen der Verſchiedenheit der Bevöl⸗ 
kerung das lokale Gewohnheitsrecht angewendet wer⸗ 
den. Das Juſtizminiſterium ſoll diesbezügliche 
Geſetzentwürfe vorbereiten und dem Parlament vor⸗ 
legen. 

2. Die Leiter der Reſſortminiſterien haben alles 
aufzuwenden, bei der Beſtallung von Beamten ſich nicht 
von Rückſichten anf die Raſſe oder Religion leiten zur 
laſſen. Unter den die erforderliche Eignung beſitzenden 
Perſonen iſt jenen der Vorzug zu geben, welche die 
örtlichen Gebräuche, Sprachen und Bedürfniſſe kennen. 

3 ie Miniſterien für Unterricht und Ackerbau 
werden aufgefordert, in allen Hauptorten der Wilaſets 
und der Sandſchaks, deren Einwohner dreihunderktauſend 
Perſonen überſteigen, Lyzeen und Landwirtſchaftsſchulen 
zu errichten und in den Lehrplan dieſer Schulen die 
Ortsſprache aufzunehmen. 


ausreichend geweſen, um lauten Beifall und auch nicht, 
das leiſeſte Ziſchen zu erzeugen. 

| Kaſpar Bömken ftand noch immer in der Tür; 
und ſtarrte in das Halbdunkel. Ein weicher, elegiſcher 
Zug war in feine zornesfunkelnden Augen geſchlichen, 
die nach dem Schönen des vergangenen Abende zu 
ſuchen ſchienen. Die dicke, übelriechende Atmoſphäre 
beeinträchtigte fein ſtilles, leiſe ſehnſüchtiges Siauen. 
nicht. Erſt ein hüchſt merkwürdiges Geränſch ließ 
ihn auf fahren und erſchrocken zurücktreten. Es kam wie 
ein klägliches, in das Herz ſchneidendes Wimmern aug 
einem dunklen Winkel und klang wie das Weinen eines 
kleinen Kindes. 

Kaſpar Bömken lief es heiß und 
ücken, und ohne den Mut zu beſitzen, 
f kläglichen Winſelus nachzuforſchen, 
rücklings auf den Hof und ſchrie 
laut auf: „Da im Saal is was 
Gruſeliges, Furchtbarliches!“ 

Thom Lührs vernahm den angſtuollen Schrei und; 
kam lächelnd von der Einfahrt her. „Na aber, Kaſpar ! 
Was ift denn das mit dir?“ 

„Da im Saal is was!“ 
ömfen von neuem, 

e Polizei holen 
vergni „Ra, das 
Polizei genug. 


kalt über den 
der Urſache 
ſprauß ce. 
im halben Grauen 
„is was! Was 


8 


lamentierte der baum⸗ 
„Ich will doch gleich“... 
7" lächelte Thom Lührs ſeelen⸗ 
aß, Kerl. Wir ſind ſchon ſelbſt 
Komm!“ 


lange 


Er trat vor Bömken in den Saal, zog die Vor⸗ 
hänge von zwei Feuſtern zurück und fah ſich um, 


„Na, wo denn nu, Menſch? Was ift denn nu hier ? 


Nix, gar nix!“ 


„Doch! Da wimmert's ſchon all wieder.“ Der 
Verängſtigte wies in eine Ecke, die knapp erhellt war. 

Thom Lührs trat ein paar gemächliche Schritte 
nach dieſer Ecke hin und beugte ſich tief hinab. Lange 
kam kein Wort. Endlich hob er ein keines Bündel 
auf, aus alten, zerlumpten Kleidungsſtücken unordentlich 
zuſammengewickelt, trug es zum Licht und ſagte langſam, 


während fein Geſicht mit einem kaum merklichen Lächeln 


geſchmückt war, 
wie ein verlegenes Natlosſein zugleich berührte: 
Kind, ein Kind!“ 


Fortſetzung folgt.) 


das wie ein ſtilles Verwundern und 
„Eig 


Dienstag, den (11.) 24. September 1912. 


"Irene Lodzer Zellnng. N Wr. 438. 
4. Kredite zu bewilligen für die Errichtung theo⸗ heim gehalten. Die Weigerung der Türken, in die | Reden von den Kanzeln und in die Kircheſlliedet 
logiſcher Lehranſtalten überall dort, wo ein Bedürfnis Gründung einer Reviſionskommiſſion zu willigen, kommt, miſchten ſich patriotiſche Geſänge und Rufe. Selbſt 


hierfür vorhanden iſt. 

5. Da ſich das Arbeitsminiſterium bereits mit dem 
Ban von erforderlichen Eiſenbahnen und Straßen be⸗ 
ſchäftigt, ſollen alle Provinzen aufgefordert werden, den 
Miniſterien für öffentliche Arbeiten und für Ackerbau 
die noch erforderlichen Eifenbahnlinien Straßen, Aus⸗ 
baggerungen der Flüſſe und Bewäſſerungen namhaft zu 
machen, um den Handel und Ackerbau ſowie die 
Ausbentung der Gruben und Waldungen zu fördern. 

g. Die Wilajets aufzufordern, unverzüglich eine 
detaillierte Liſte der Gemeinden anzulegen, deren Bil⸗ 
dung angezeigt erſcheiut. 

7. Auf alle Wilajets Rumeliens die Entſchließung 
betreffend den Militärdienft der albaniſchen Rekruten, 
die außer in Kriegszeiten und bei außerordentlichen 
Ereigniſſen im Innern des Landes den Dienſt in den 
Heimatkorps ableiſten ſollen, in analoger Weiſe anzu⸗ 
wenden. 

Das Programm iſt gut und gründlich, aber die Frage 
iſt nur: wird die Ausführung ebenſo gut und gründ⸗ 
lich ſein ? 

« 

London, 24. September. (Spez.) Wie 
der Exchange Telegraph Co. aus Konſtanti⸗ 
nopel telegrapbiert wird, ſollen die Waliſſo⸗ 
ren nach heftigem Kampfe das Fort von Mas 
dowiſta in der Provinz Koſſowo eingenom: 
men haben. 


Konſtantinopel, 21. September. (Spez.) Der 
Maliſſorenauſſtand nimmt größere Dimenſtonen an. Die 
Türkei iſt zu energiſchen Schritten gegen Montenenro be⸗ 
reit, ſofern die Mächte dieſes — im Sinn der letzten tür⸗ 
kiſchen Nota — nicht zwingen, ſich jeder tätigen Beihilfe 
den Maliſſoren gegenüber zu enthalten. 

Belgrad, 24. September. (Spez.) Die Türkei 
antwortete Serbien auf deſſen Note in Bezug auf den 
von der Türkei konſiszierten Waffentrausport, die Urſache 
für die Konſiskation jet die Haltung Serbiens gegen die 
Türkel. Auch der nene, aus Frankreich kommende Trans⸗ 
port werde in Saloniki konfisziert werden. 


Ablehnung italienifcher Fr edensvorſchläge. 

Konſtantinopel, 23. September. Nach ſiche⸗ 
ren Informationen hat die Pforte nach Ablehnung des 
letzten italieniſchen Vorſchlages, der die Proklamation 
der Unabhängigkeit Libyens verlangte, einen Gegen⸗ 
vorſchlag gemacht, der darauf hinanslief, in Libyen ein 
autonomes Regime bei gleichzeitiger italienifher Okku⸗ 
pation zu errſchten. An der Spitze der Verwaltung 
ſolle ein Würdenträger ſtehen, dem eine ähnliche 
Stellung wie dem Khediven von Aegypten zuzubilligen 
ſei. Darauf machten die italieniſchen Delegierten neu ⸗ 
erlich einen Gegenvorſchlag, wonach Italſen die Anwe⸗ 
ſenheit eines einzigen ottomaniſchen Würdenträgers in 
Libyen zulaſſen wollte, der den Rang eines Paſchas 


einnehmen und ſich nur mit den Angelegenheiten des 
Vakufs und dem Dienſt der öffentlichen Schuld bes 
faſſen ſollte. Der türkiſche Miniſterrat beriet über 


dieſen Vorſchlag. Die Meinungen waren geteilt. Nach 
langen Debatten ſprach ſich die Mehrheit der Miniſter für 
Ablehnung des Gegenvorſchlages und für Fortſetzung 
des Krieges aus. 

Nach einem weiteren Telegramm wurde zum 
offiziellen Vertreter der Türkei bei den Friedensver⸗ 
handlungen in Lauſanne Huſſein Hilmi⸗Paſcha beſtellt, 
der nach dem Sturze des jungtürkiſchen Regiments dem 
gegenwärtigen Kabinett kurze Zeit als Juſtizmiſter an⸗ 
gehörte. 

Nom, 24. September. (Spez.) Geſtern fand 
eine außerordentliche Sitzung des Miniſterkoſells ſtatt, 
auf welcher über die weiteren Friedensverhandlungen beraten 
wurde. Das Ergebnis der Beratung wird ſtreng ge⸗ 


wie der Cor. del Serra berichtet, einem Abbruch der 
Friedensbedingungen gleich. Die privaten Unterhand⸗ 
lungen in Ouchy werden zwar fortgeſetzt werden, doch 
ſei keine Ausſicht auf baldigen Friedensſchluß vorhan⸗ 
den. Die Italiener wollen eine neue Aktion im Aegzi⸗ 
ſcheu Meer vornehmen, um die Türkei auf dieſe Art 
zum Nachgeben zu zwingen.“ 


Herzon Franz Iolet 
in Unyern f. 


In München ſtarb geſtern der zweſte Sohn des 
verſtorbenen Herzogs Karl Theodor in Bayern, des 
berühmten Augenarztes, — Herzog Franz Jofef in 
Bayern im Alter von 24 Jahren infolge einer Er⸗ 
kältung, die er ſich auf der Jagd zugezogen hatte. Die 
infeftiöfe Halsentzündung, die direkte Folge dieſer Er⸗ 
kältung, zog eine Lähmung der Rumpfmuskulatur nach 
ſich, an welche ſich eine Lähmung der Atmungsorgane 


ſchloß. Die letztere führte auch den Tod des jungen 


Die deutſch⸗engliſche 

Freunndſchaftskouferenz. 
London, 23. September. 

Die Vorbereitungen für die engliſch⸗dentſche Ver⸗ 
ſtändigungskonferenz, die am 30. und 31. Oktober und 
1. November in London abgehalten werden ſoll, ſind 
faſt beendet. Das Intereſſe für dieſe Veranſtaltung 
iſt bei denen, die ein beſſeres Envernehmen zwiſchen 
den beiden Mächten ſehnlichſt wünſchen, immer mehr 
gewachſen. Man kann heute ſagen, daß die glänzendſten 
Namen vertreten ſein werden. Die erſten Sitzungen 
werden unter Vorſitz des früheren engliſchen Botſchaftes 
in Berlin, Sir Frank Lascelles, mit Genehmigung des 
Lordmayors in der Ratskammer der Guild Hall ſtatt⸗ 
finden. Bei dieſer Gelegenheit ſollen Vorträge über 
Wettbewerb in Handel und Induſtrie von Profeſſor 
Karl Rathgen aus Hamburg, Sir Charles Macara, 
T. Garnett und Williams gehalten werden. Dann 
folgen Vorträge über die Preſſe und zwar von Spender, 
dem Chefredakteur der „Weſtminſter Gazette“, Philips, 
dem Chefredakteur der „Norkſhire Poſt“, Leo Strachey, 
dem Chefredakteur des „Spectator“ und anderen. Am 
Donnerstag, 31. Oktober, ſiedelt die Kouferenz zur 
Garton Hall über. Hier wird zunächſt geſprochen werden 
über „Unverletzlichkeit des Privateigentums zur See in 
Kriegszeſten“ und zwar von Profeſſor Eickhoff, Sir 
John Machonell, Dr. Lawrence, Lord Weardale und 
anderen. Zwei Vorträge über „foloujale Entwicklung 
und Beſeitigung widerſtreitender Intereſſen“ von Harry 
Johnſton und einem deutſchen Vertreter folgen. Der 
Freitag, der Schlußtag, wird dann ganz der Frage der 
„Förderung der Freundſchaft zwiſchen den beiden Na⸗ 
tionen durch gegenſeitiges Kennenlernen“ gewidmet ſein. 
Hierüber werden reden Profeſſor Stieper aus München, 
der ſich in London ſehr bekannt gemacht hat. Gehelms 
rat Förſter aus Berlin, der Biſchof von Wincheſter, 
Sir Oliver Lodge, Sir George Darwin und andere. 
Unter anderen hervorragenden Männern aus Deutſch⸗ 

land wird auch Bernhard Dernburg erwartet. 


Auflöſung 


des engliſchen Unterhauſes. 


London, 28. September. (Spez.) 
Nach Anſicht unioniſtiſcher Führer und beſonders 


unbefangene Beobachter gewinnen den Eindruck, vaß 
der Bürgerkrieg losbricht, wenn die Regierung auch 
nur eine einzige unkluge Handlung begeht. Nach dem 
Gottesdienſte begann dle Unterzeichnung der Proteſt⸗ 
ſchrift gegen die Home Rule. Die Unterſchriften wer, 
den fpäter in einer Rolle vereinigt, die dem Unterhauſe 
vorgelegt werden ſoll. 


Spanier und Franzoſen 
in Marokko. 


Eine offizielle franzöſiſche Depeſche aus Caſa⸗ 
blanca gibt folgende Darſtellung über den ſchon ers 
wähnten neuen ſpauiſch⸗franzöſiſchen Zwiſchenfall von 
Saffi: „Ein eingeborener Scheich, Mohammed Ben 
Kadur, der ſich als Makler des ſpaniſchen Schutz. 
genoſſen Garrers bezeichnete, ließ zwölf Reiter gefan⸗ 
gen nehmen, die mit dem Kad Adfa gekommen waren, 
um Lyaukey einen Beſuch abzuſtatten. Die franzöſiſchen 
Behörden unternahmen bei dem ſpaniſchen Konſul in 
Saffi Schritte, um die Freilaſſung der Gefangenen zu 
erwirfen. Zuerſt erklärte der ſpaniſche Konful, von 
dem Vorfall nichts zu wiſſen, dann, als er des Gegen⸗ 
teils überführt wurde, antwortete er dem Vertreter 
des franzöſiſchen Konſuls, daß dieſer ohne Auftrag des 
Generalreſidenten handle. Der ſpaniſche Konſul wußte 
nämlich nicht, daß der Generalreſident an Bord des 
„Duchayla“ durch ein drahtloſes Telegramm des vor 
Safft ankernden Kriegsſchlffes „Jules Ferry“ auf dem 
laufenden gehalten wurde, und leiſtete böswillig Wider⸗ 
ſtand, indem er deu Vertreter des franzöfiſchen Kon⸗ 
ſuls dreimal anlog. Lyauten ließ daher den ſpaniſchen 
Konſul wiſſen, daß er angeſichts ſeiner Haltung die 
Freflaſſung der Gefangenen, die willkürlich eingekerkert 
worden ſeſen, durch den Machſen bewirken laſſen werde. 
Da dieſe dringende Aufforderung ohne Antwort blieb, 
benachrichtigte der Generalreſident den Khalifen, der 
den Kommandanten des Tabors beauftragte, mit ſeiner 
Truppe einzuſchreiten und die Gefangenen zu befreien. 
Dies geſchah dann auch ohne Zwiſchenfall. Zwei Ge⸗ 
fangene waren ſchon vorher gegen Löſegeld freigelaſſen 
worden. 

Tanger, 23. September. (Spez.) Der Spar 
niſch⸗Marokkaniſche Handelszirkel, eine hochangeſehene 
kommerzielle Geſellſchaft, der auch viele Granden Spa⸗ 
niens und die angeſehenſten Politiker aller Parteien 


der atiſtokratiſchen Vertreter dieſer Partei, die der 
Krone ſehr nahe ſtehen, iſt die Auflöſung des Unter 


Herzogs herbei, der, Oberleutnant im Bamberger 
Kaiſer⸗Ulauen⸗Regiment, als Sportsmann in weiteſten 
Kreiſen bekannt und beliebt war. Der Name der 
Mutter des Verſtorbenen, die eine porkugieſiſche Prin⸗ 
zeſſin iſt, wurde in letzter Zeit häufig in Verbindung 
mit dem portugieſiſchen Royaliſtenputſch genaunt, ber 
angeblich von München aus vorbereitet wird. 

München, 24. September. Noch kurz vor dem 
Hinfcheiden des Herzogs Franz Joſeph war es dem be⸗ 
handelnden Arzte Profeſſor von Müller möglich ge⸗ 
weſen, die Geſchwiſter des Verblichenen an das Sterbe⸗ 
bett zu rufen. Das belgiſche Königspaar weilt auf 
einer Antomobiltone in Tirol und trifft heute hier ein. 
Bald nach dem Hinſcheiden erſchien die Tante, die 
Königin von Neapel, im Palais, um perſönlich der 
Herzogin Karl Theodor ihr Beileid auszuſprechen. 
Herzogliche Bediente halten Wache am Sterbebette 
Bevor die Staatskommiſſion das Protokoll über das 
Ableben des Prinzen aufgenommen hat, dar eine Ver⸗ 
änderung nicht vorgenommen werden. Bereits geſtern 
nacht hatte das deutſche Kronprinzenpaar ſich tele⸗ 
graphiſch über das Befinden des fungen Prinzen er⸗ 
kundigt. Der königliche Hof legt Trauer auf vier 
Wochen an. 


hauſes nicht mehr lange zu vermeiden. So hielt der 
Herzog von Devonſhire in Bath eine flammende Rede, 
in der er ſagte, felt einem Jahre habe ſich bei den 
Neuwahlen und in der öffentlichen Meinung mit aller 
Deutlichkeit gezeigt, daß das Volk die liberale Regierung 
ſatt ſei. Der Herzog billigte ansdrücklich die Vor⸗ 
gänge in Ulſter ſamt den Szenen des organiſierten 
Widerſtandes, weil es in Großbritannjen unerhört ſei, 
fo gegen den deutlichen Willen des Volkes zu regieren. 
In ähnlich ſcharfer Weiſe drückte ſich der Hekzog von 
Rutherford aus. Er ſchlug dabei auch chauviniſtiſche 
Töne an, indem er ſagte, das Land werde nicht mehr 
von Engländern, ja nicht einmal von Iren regiert, 
ſondern von Ausländern, die ſich hätten naturaliſieren 
laſſen und die ihre ganze Politik darauf einrichteten, 
das engliſche Geld ins Ausland zu bringen. 

London, 23. September. (Spez.) Der Depn⸗ 
tierte Develin, der in den Kämpfen um die Home 
Rule in Nordirland eine große Rolle ſpielt, iſt geſtern 
das Opfer eines Automobilunglücks geworden. Er 
war auf einer neuen Agitationstour begriffen, als die 
Vorderachfe feines Fahrzenges brach. Dadurch über⸗ 
ſchlug es ſich. Alle anderen Inſaſſen kamen mit dem 
Schrecken davon, Develin ſelber erlitt tötliche Ver⸗ 
letzungen und mußte ins Hoſpital gebracht werden. 

London, 23. September. (Spez.) Die poli⸗ 
tiſche Lage in Irland ſpitzt ſich immer mehr zu. 
Was ſich geſtern in den proteſtantiſchen Kirchen des 
Landes abſpielte, hat man ſeit zwei Jahrhunderten 
nicht mehr erlebt. Die Geistlichen hielten. feurige, 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗ Theater“ „Maria Stuart“ 
Schauſpiel von Schiller. Regie: Wal⸗ 
ter Doerry. Von Schillers Werken gehört wohl, 
nächft den „Räubern“, „Maria Stuart“ zu den bei 
uns am meiſten aufgeführten und gerne geſehenen 
llaſſiſchen Stücken. „Maria Stuart“ hat ſich bis auf 
den heutigen Tag durch ihre unverwüſtliche Friſche 
und dramatiſche Schlagkraft glanzvoll durchzusetzen 
vermocht. 

Herr Doerr y, der fi bei uns um die Einſtu⸗ 
dierung klaſſiſcher Werke ganz beſondere Verdienſte er⸗ 
worben hat, ſchuf für die Aufführung einen recht cha⸗ 
rakteriſtiſchen Rahmen. Die Inſzenierung war in 
großen einfachen Linien gehalten. Die Titelrolle lag 
in den Händen der geſchätzten Künſtlerin Frl. Dühne, 
Der Künſtlerin ſteht eine große Mannigfaltigkeit echter 
und rührender Töne zur Verfügung. Bis in die 
kleinſten Einzelheiten war ihre Rolle pfychologiſch fein 
durchdacht. Sie verſtand die Gefühlsäußerungen der im 
Unglücksbanne ringenden Königin uns erſchütternd glaub⸗ 
haft zu machen. Ihre Stuart war eine Geſtalt voll 
tiefem, feinen Seelenempfindens. In den Szenen des 
letzten Aktes lieh ſie ihrer Maria Stuart einen zar⸗ 
ten Schimmer der Poeſie. Als Eliſabeth erreichte 
Ft, Corneck in den Ausbrüchen der Verzweiflung 
nicht immer die elementare Gewalt echten Gefühls. 
Nur in manchen Szenen fand ſie Momente von Kraft 
und Eindringlichkeit. Den Graf von Leiteſter ſtellte 
Herr Viebach dar in charakteriſtiſcher Maske und edel 


in der Haltung. Er wußte der Rolle eine ſchlichie, 
edle Faſſung zu geben. Herr Doaerry ſchuf als 
Burleigh eine impoſante, kraftatmende Fürſtengeſtalt. 


Herr Marx verkörperte den Mortimer nicht nur 
äußerlich, ſondern auch innerlich prächtig. Wenn auch 
Herr Marx in den erſten Szenen die Verſe zu viel 


ſtandierte und feine Stimme zu viel Tremolo auf⸗ 
wies, war doch immerhin fein Mortimer elne faftuolle 
veiſtung. Herr Pioch gab den Grafen von Shrems⸗ 
burg mit Wärme und Natürlichkeit. Herr Drink⸗ 


Weſthänſer lieh ihrer Kenedy warmempfundenen 
Ausdruck. Mit ſchlichter Natürlichkeit 1 Herr 
Pflüger den Paulet. Lobenswert hervorgehoben 
ſeien Herr Bernhöft als Botfchafter und Frl. Do⸗ 
raine als Margerethe in den kleineren Partien. 

H, Z—nn. 
Varieté⸗Impreſſionen . 
Ecala⸗Theater.) 

I. 
La Favorita. 

„Die lebende Fackel“. 

Ein duftendes, leichtes, ſchwermuttrübes Märchen. 

Opiumrauſch. 

Es ſchwindet die Welt, es verrauſcht das Leben. 
In wildem Taumel tanzt La Favotrita. 

Ihr Tanz iſt Feuer, Leidenſchaft, 
ihrer Zuckungen iſt Raſerei, toller Wirbel, 
Flut. Tanz if ihr Aus druck, Erleben, 
Tanz Seele gewordene Schwermut. 

Was iſt Leben? Was iſt Tod? Leben iſt nichts, 
Tod iſt nichts. Vergeſſen ift alles. Vergeſſen an das 
Leben, vergeſſen an den Tod. 

Opiumrauſch. In geheimnisvolle Welten taucht ihre 
La Favorita Seele. Leben iſt Extaſe, Rauſch, Verzückung, 
Taumel. Ihre Sinne ſchwinden. Die Welt mit ihrem 
Leid und ihrer Sorge, die Welt mit ihrer Pein und 
ihrer Wehmut ſtürzt, ſinkt. La Favorita tanzt den 
Meſſertanz. In ſtürmiſchen Zuckungen windet ſich ihr 
Leib, in geſchmeidigen Kurven. Ihre Augen glühen, 
funkeln. Leuchtende Blitze zucken. 

Welten ruhen in ihren Augen. Im Taumel füllt 
fie aufs Sofa. Starr find ihre Angen, ſchlaff ift ihr 
Körper und tief, tief atmet die Bruſt. Ein feliges 
Ruhen ſcheint über fie gekommen zu fein, Plötzlich ſpringt 
ſie in Raſerei auf. Es gibt kein Leben, keinen Tod, 
feine Freunde, kein Leid. Es ſchwinden Himmel und 
Sonne, Mond und Sterne. Opiumranſch, Verzückung, 
ſüßer Taumel. 

Sie ſteckt den Tempel in Brand. 
ſinkt ſie erſchöpft nieder. 

Leiſe, ganz leiſe fällt der Vorhang. 
rührende Töne dringen aus Ohr. 

Das Märchen ſchwindet. 
Und das Märchen heißt: 


Glut. Jede 
ſtürmiſche 
Empfinden. 


Im Benertode 


Seltſame 


La Favporita. 


ler gab einen ſehr guten Melvill ab. Frl. Pflüger⸗ 


H. Z— nn. 


Ein Feſtgedicht Oskar Blumenthals. 
Oskar Blumenthal hat dem Berliner Salon“ dies 
Feſtgedicht, das er für das Bankett gelegentlich der 


Einweihung des neuen Stuttgarter Hoftheaters dem 
Gene ralintendanten Baron zu Putlitz und dem Erbauer 
des Hauſes gewidmet har, zur Verfügung geftellt: 


Ein Feſtpoet — ich bin es nie geweſen, wo alles jubelt, 
werd' ich zag und ſtill, 

Und lieber mag ich zehn Prologe leſen, als daß ich 
einen dichten will. 


Doch heute löſt ſelbſt mir die Zunge ein Zwang, der 
ſich nicht meiſtern läht. 

Zu felern gilt's im Rhythmenſchwunge des neuen Hauſes 
Wlegenfeſt. 

So reich geſchmückt find feine Hallen, fo warm der Ton, 
das Bild ſo rein — 

In dieſem Haufe durchzufallen, ſelbſt das muß eine 
Freude fein! 


angehören, richtete an den Miniſterpräſidenten ein 
Schreiben, worin er für die ſpaniſchen Konſuln vor 

lazagan, Mogador und Saffi wegen ihrer hervor⸗ 
ragenden Verdienſte um die Verteidigung der ſpaniſchen 
Intereſſen in Maroklo, Ehrungen verlangt, Das Ans 
ſuchen ift um fo auffälliger, als dieſer Tage im einer, 
halbamtlichen Note erklärt wurde, dieſe Konſuln wür⸗ 
den, um Frankreich einen Beweis der Freundſchaft zu 
geben, abberufen. Ein Teil der Preſſe macht zu dem. 
Vorkommnis die Feſtſtellung, es zeige, wie wenig ſich' 
der Mini ſterpräſident mit ſeiner Nacqgebigtel gegen ⸗ 
über Fraukreich in Uebereinſtimmung mit den führenden 
Kreiſen Spaniens befinde. 

Nimes. 23. September. (Spez) Jufolge po⸗ 
litiſcher Streitereien kam es in den Bergwerken von 
Rochebelle zu blutigen Kämpfen zwiſchen Franzoſen und 
Spaniern, bei denen zehn Perfonen tötliche Verletzun⸗ 
gen erlitten. Die Franzoſen legten die Arbeit nieder 
und wollen nicht mehr mit Spaniern zuſammen⸗ 
arbeiten. 


China. 


Lon don, 33. September. 

Der Berater der chlueſtſchen Regierung, Dr. 
Morriſon, hat London berlaſſen und begibt ſich in 
Geſchüften für die chineſiſche Regierung nach Berlin 
und Paris, wo er ſich je einige Tage aufhalten wird. 
Bezüglich des Abbruches der Verhandlungen wegen der 
Anleihe, ſagte er, China handle dabei nicht fremden⸗ 
feindlich, es wolle aber Herr im eigenen Lande bleiben. 


Doch keiner Worte brauch es weiter, wo alles ſagt der 
freud ge Ruf: 

Es lebe hoch des Hauſes Leiter! Und hoch der Künſtler, 
der es ſchuf! 


Theaterchronik. 
Thalla⸗Theater. Dieſe prickelnde Ausſtattungs⸗ 
Operette, die mit ihren graziöſen zahloſen Tänzen, den 
ſchon populär gewordenen Melodien, die ſogar das 
Publikum veranlaſſen, an den Geſängen teilzunehmen, 
wird am morgigen Mittwoch zum dritten Male in 
Scene gehen. Die Aufführuug von „Aut o⸗ 
liebchen“ im Thalia⸗Thegter iſt eine tadelloſe und 
von Anfang bis zu Ende koſtbar unterhaltende. — Die 
zwelte Abonnements Vorſtellung 
findet am Donnerſtag ſtatt. Zur Aufführung kommt 
Ignaz Brüll's entzückende muſikaliſch auf iA hohem 
Niveau fichende Oper „Das goldene Kreuz, 
Wir lernen in dieſer Oper den neuengagierten Tenor, 
Herrn Wilhelm Hopf kennen, der über ganz bedeutende 


Wenn um den Beifall ſpröder Richter ein Bühnenstück 
vergebens wirbt, 

So bleibt die Tröſtung doch dem Dichter, daß hier ſein 
Werk in Schönheit ſtirbt. 

Doch nicht der Formen Glanz und Glätte iſt's, was das 
Haus am meiſten ziert. 

Der fhönfte Schmuck der neuen Stätte — der Mann 
iſt, der das Zepter führt. 
edlem Blute führt feinen Titel 

nicht mit Recht: 

Er intendiert nicht bloß das Gute, er ſchafft's auch — 

friſch und lebensecht. 

Der Dichter warm beſeelt er Gönner, kein Sklave einer 

Kunſtvartei, 

Begräßt er gaſtfrel jeden Könner, von welcher Richtung 
er auch Set. 

Und all die engen Vorurteile, darin ein Amt fo oft 
verſteift, 

Hat er dem freien Worte zum Heile beherzt und 

männlich abgeſtreift. 

So mag das Haus, das wir getauft heut', gedeihen in 

des Schickſals Gunſt! . 


Der Intendant von 


und hervorragende Stimmmittel verfügen ſoll. Jeden. 
falls iſt die Aufführung vom „Goldenen Kreuz“ 
für alle Muſikfreunde von hohem Intereſſe und ſteht 
uns für Donnerstag ein außerordentlich genußreicher 
Abend bevor. 

Populäres Theater. Heute: „La femme X“ 
von Biſſon. Die Titelrolle liegt in den Händen der 
bekannten Kürſtlerin Frl. Liesniewska. 

Großes Theater. Miß Klara Jong 
wiederum im Großen Theater auf. Klara 
Jong iſt mnftreitig die feſcheſte, charmanteſte 
und temperamentvollſte Soubrette auf der füdi⸗ 
ſchen Bühne. Sie ſpielt, ſingt und tanzt mit 
Verve und ſprudelnder Laune. Das erſte Gaſtſpiel der 
gefeierten Künſtlerin findet morgen abend ſtatt. Zur 
Aufführung gelangt „Die Amerikanerin“ von Schorr 
„Die Amerikanerin“ wurde bereits in voriger Saiſon 
mit ſtürmiſcher Begeiſterung aufgenommen. Miß 
Jong, die die Titelrolle verkörperte, riß das Publikum 
förmlich mit. Man hat fie nicht mit Unrecht die „ehe 
nigin der jüdiſchen Goubretten” genannt. An der 
Aufführung beteiligt ſich der Direktor und Regiſſeur 
des New⸗Vorker Keßler⸗Theaters Herr B. Jungwiß. 
Freitag ſowit Sonnabend nachmittag gelangt zu 


tritt 


O blüh' ihm ew'ge Ausverkauftheit bei alter und bei 
neuer Kunſt l 


populären Preiſen zum erſten Mal die neueſte Operette 
„Die Weiber“ von Schorr zur Aufführung. 


Dienstan, den (11) 24. September 191% 


der chineſiſchen Regierung unter⸗ 
len Bedingungen für die chineſiſche Anleihe feien | 
ein Entwördiaung Chinas geweſen. Die engliſche 
fe verzeichnet dieſe Aeußerungen Morriſons mit 
einem gewiſſen Unbehagen. Sie hätte nicht geglaubt, 
dab er als Engländer fo raſch und unbedingt die 
Aneſiſchen Intereſſen nertreten würde. 

London, 23. September. Nach einer Meldung 
des Daily Telegraph aus Peking wird nun der Minifier 
de Innern Tſaupinghun den Vorſſtz im Miniſterrate 
ſtatt des beurſaubten Miniſterpräſidenten annehmen, 
deſſen Rücktritt genehmigt wurde. Da, auch der 
Milter des Auswärtigen und der Kriegsminiſter, 
wie der neue Premier. Freunde und Vertrauens- 
lente von Muanſchikai find, ift die Leitung der 
Geschicke Chinas formell in deſſen Hand gegeben. Der 
äußeren Form nach iſt das Land eine Repnblit, durch 
dle Perſon Muanſchikais aber in Wirklichkeit doch eine 
Mongrchie. Sunaytſen ſelber ſoll zit ſehr mit Private 
geſchüften beladen ſein, um aktiv in die Politik ein⸗ 
greifen zu können, Er hat viel mit den grandioſen 
Gilnbahnptojetien zu tum, die er kürzlich entwickelte. 
Here feiner Freunde und Gründer der Republik haben 
ſic der Frage der Bergwerke zugewandt. Sie erblicken 
in der Erſchließnug der wirtschaftlichen Möglichkelten 
Chinas die Löſung der chinefiſchen Frage überhaupt. 
Die Kommiſſion des Großen, Rates, die in den erſten 
Tagen der Republik eine Rolle fpier te, mied von 
Nuanſchikai gar nicht mehr berufen. 

Paris, 28. September, Wie aus Diego Suarez 
berichtet wird, iſt es der dortigen Poltzei gelungen, 
eine chineſiſche Mörderbande dingfeſt zu machen, die 
etwa 30 Mord⸗ und Naubverſuche an Europfern auf 
dent Gewiſſen hat und eine Gelßel für die ganze 
Provinz bildete. 


— 
Ole bon den Möchten 


Automobilnnfalf des Prin⸗ 


zen Nenatus von Parma. 


ien, 23. September, 
Auf der Straße von Schwarzenau am Steinfeld 
nach Breitenau ſtieß geſtern ein Automobil, in dem ſich 
Prinz Felix und Prinz Renatus von Parma mit drei 
Herren befanden, mit einem Gmfpänmer zuſammen. 
Die Deichfel des Fuhrwerkes traf den Prinzen Renatus 
ſo unglücklich auf die Bruſt, daß er einen ſchweren 
Rippenbruch erlitt. Der Chauffeur wurde durch Glas⸗ 
fplitter leicht verletzt, Die übrigen Inſaſſen blieben 
Anverleht, Das Pferd des Fuhrwerks wurde getötet. 
Der ſchwerverletzte Prinz wurde nach Schloß Schwarzenau 
2. Der Einſpänner war unbeleuchtet, fuhr auf 
r falſchen Straßenſeite und wollte im Moment des 
Vorüberfahrens des Automobils die Straße überqueren. 
Prinz Renatus hat Fieber und iſt zeitweiſe bewußtlos. 
Der Wiener Chiturg Profeſſor Eiſelsberg wurde an 
das Krankenlager des Prinzen gerufen. Man hofft, 
den Verunglückten am Leben erhalten zu können. — 
Die Prinzen Felix und Renatus find zwei Brüder der 
jungen Erzherzogin Karl Frauz Joſeph von Defterreich, 
deren Gatte nach dem Erzherzog Franz Ferdinand den 
Öfterreichifchen Kaiſerthron befteigen wird. Prinz Re⸗ 
Motus iſt 18 Jahre alt. 


Ein uerſchmundener 
General. 


Paris, 23. September. (Spez.) 
Das „Journal“ bringt heute eine merkwürdige 
Gefchichte von einem höheren franzöſiſchen Offizier, der 
Mon ſeit dem 2. September vorigen Jahres verſchwun⸗ 
den iſt. Es handelt ſich um den Diviſionskommandenr 
General a. D. Alexander Dumas. Die Familie des 
erſchwundenen hatte bisher aus Furcht vor einem 
Skandal keine Anzeige erſtattet, ſah ſich jetzt aber doch 
gend tigt, die Polizei von dem Verſchwinden des Gene⸗ 
i Wöhrend die Famjflienangehöri⸗ 
e der Anſicht find, daß der 
verſchwundene General einem Verbrechen zum Opfer 
gefallen iſt, wird von einer dem Verſchwundenen be⸗ 
Fan Perſpulichkeit, erklärt, daß der General mit 
einer jetzigen Frau, mit der er in zweiter Ehe verhei⸗ 
ratet iſt, ſchou ſeit langer Zeit t 
General Dumas ſoll ſich au Beginn des vorigen Jahres f. 
in eine hübſche Ausländerin i 


„den war, zwiſchen feine Beine geſtellt, um jederzeit 


Neue Lodzer Zeitung. 


Lebenszeichen von ſich gegeben hat. 


Nr. 430. 
> cher Jäger zu Boden, Die Kugel war am der rechten a 
n e Eiger at nie tepneiellt e, jAer Wange eingedrungen und im Schädelknochen ſtecken Fremdenliſte. 
aber iſt, daß der Verſchwundene big hente noch kein R Si 788577 4 
geblieben. Die vom Schrecken förmlich gelähmten Grand-Hotel, Rzondrowskti — Martı Tinfinmaw 
Begleiter fuhren mit dem Verunglückten fofort nach] — Petershurß, Arfugzemwsti, Kanarek, 
dem Dorf zurück und holten einen Arzt aus Nanen. Bobromnickt — Warſchau, Bine, 


Der Fadesſturz 
nun der Sie gesjäule. 


Berlin, 23. September. (Spezialtelegr. der 
„Neue Lodzer Zeitung“) Zu dem Todesſprung des 20⸗ 
jährigen Tapezierers Erich Bittner ſind noch folgende 
Einzelheiten nachzutragen: Am Sonntag Vormittag, 
etwa gegen 10 Uhr fand ſich Bittner mit zwei Photo⸗ 
graphen am Fuße der Szegesſäule ein und traf eine 
Vorbereitungen für den Abſturz mit einem von ihm 
ſelbſt konſtruierten Fallſchlem. Ungefähr um ½11 Uhr 
erſchlen er auf der vergitterten Gallerie der Siegesſäule, 
legte den Ulſter ab, unter dem er den Fallſchirm ſchon 
vorher umgeſchnallt hatte. Er ließ zunächſt durch einen 
Schloſſer, den er mitgebracht hakte, ein Stück des 
Schutzgitters fortmeiſſeln, das ſich über der Gallerie he⸗ 
findet, um Unfälle zu verhüten. Dann kletterte er auf 
den oberen Rand des Geländers der Briiſtung und 
blieb einen Augenblick frei ſtehen. Plötzlich trat Bittner 
lautlos in die Luft hinans, eine Sekunde ſpäter gab es 
einen ſchußähnlichen Knall, daun wurde es totenſtill, 
und der Körper des jungen Mannes lag zerſchmettert 
auf dem Dach der Säulenhalle, die den Schaft der 
Säule trägt. Nachdem die Zuſchauer ſich von dem 
erſten Schrecken erholt hatten, wurde die Feuerwehr 
alarmiert. die mit Streckleſtern ſich den Weg zur Leiche 


einem Seil herabließ. 

Bittner hatte vor einiger Zeit ſeinen Apparat der 
Polizeibehörde vorgeführt, der bei den Verſuchen auch 
ſteis gut funktionierte. Die Miniſterialbaukommiſſion, 
der die Aufſicht über die Siegesſäule obliegt, hatte ihm 
die Erlaubnis zu dem Experiment verweigert. Es 
gelang Bittner ſedoch, die Aufſichtsbeamten dadurch zu 
täuſchen, daß er den Apparat unter feinem Ulſter vers 
borgen trug. Von ſeinem Plan wußten nur wenige 
Perſonen; er hatte die Vertteter der Filmfabrik Pathé 
Freres mit einem kinematographiſchen Aufnahmeapparat 
zur Giegesfäule beſtellt. 

Das Fallſchirmexperiment ſollte den Mittelpunkt 
eines von ihm geſchriebenen Kinodramas werden, 
dem er den Grund zu künftigem Reichtum zu 
gedachte. 

Nach einer anderen Verfion ſoll Bittner aus Lie⸗ 
beskummer Selbſtmord verübt haben. 


legen 


nuerunglückt. 


Das Opfer eines entſetzlichen Jogdunfalls wurde 
am Sonntag der Mitinhaber der großen Konfektions⸗ 
firma V. Manheimer in Berlin Referendar a. D. 
Oskar Manheimer, in feinem Jagdrevſer dei dem mür⸗ 
liſchen Dorfe Tietzow, unweit Nauen. Auf einer Fahrt 
im Jagdwagen enklud ſich ſein Gewehr, das anſcheinend 
nicht geſichert war, und die Kugel drang ihm an der 
rechten Wange in den Kopf ein. Die Verletzung war 
fo ſchwer, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die 
übrigen Jagdgäſte, die auf dem Wagen ſaßen, blieben 
unverletzt. Herr Oskar Manheimer hatte mit feiner 
Gattin, ſeinem Bruder Adolf Manheimer, deſſen Gattin 
und einigen befreundeten Herren eine Automobilfahrt 
nach ſeinem Jagdgelände bei Tietzow unternommen, um 
dort auf die merfagd zu gehen. Die Geſellſchaft 
traf in der zehnten Vormſttageſtunde in Tietzow ein 
und beſtieg dort einen größeren Jagdwagen, der von 
inem Dorfeinwohner geſtellt wurde. Manheimer ift 
in der dortigen Gegend ſehr dekannt, da er die 
Gemeindejagd ſchon ſeit etwa drei Jahren gepachtet 
hatte. Die Jagdgeſellſchaft war in ſehr fröhlicher 
Stimmung, als ſie auf dem Jagdwagen durch das Revier 
fuhr. Oskar Manheimer hakte fein Gewehr, das gela⸗ 


ſchußbereit zu fein. Durch irgendeine Bewegung muß 
nun Manheimer an den Hahn des Gewehres gekom⸗ 
men fei P. entlud ſich das Gewehr, und 

tſetzen der Wageninſaſſen den 
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Den 1. Oktober a. e. beginnt ein neuer 


Tanz-Kursus 


as Herrn J. Richter. 
ab 8 Mir abends 
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5 Damenkleideratelier von 


Zofla Grahowska, 


4 tige Mitarbeiterin der Firma Gi2 ia Kahn, ift von 


b naßk, Patrikauerstr. 1 übertragen worden. 
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Bi it It 2 
pobes Son Aner biegen Dan Agen irn wird gegen 


tüchtiger Verkäufer, 


repräſentaßler intelligenter Herr zum Verkauf ruffiicher Baum⸗ 
wolle am bieiigen Matze per ſofort geſucht. Kenntnis der Bar 
wollpranch d. l. ere 2 mit Reſerenzen unter L. 1. 


bie Exmebitlon d 
Lehriing. 


Ein 1 mit den Comptoſrarbeiten ver⸗ 


krauter, christlicher 11 mai rift und der 
drei Landes prachen vollſtändig mächtig. wird zum ſofor⸗ 
115 im Bildetgeſchäfß C. W. Hartmann. 


digen Antrit 
Betrit 12192 


Junger energiſcher Mann, 
Tab in einer Streich- und Kammgarn⸗ 
Barnlagerift tätig war, ſucht Stellung als 

Lageriſt oder Wagazineur, 

bier oder auswärts Gefl, Off. bitte unter „S. 921 in 

der Exp. dſs. Bl. niederzulegen. 196 


Junger Mann, 
der 3 Landesiprahen vollkommen mächtig, mit nach⸗ 
weislich guten Kenntniſſen des Lobns-und Verſicherungs⸗ 
weſens möglichſt per ſofort gefucht. Schriftliche Ange⸗ 
bote mit Zeugnisabſchriſten, Reſerenſen und Gehalts- 
anſprüchen ſind an das Elektrizitätswerk, 8 05 
Targowaſtr. 29 zu richten. 2185 


Ein füctioen gel. Bitamfäßigen, ſchnell und, ſicher 
arbeitender Buchhalter — Ebriſt — nit Tanniähriger 
Praxis — erfahren und mit en de Kenntniſſen, 
äußerſt tüchtig, Verkäufer, der in jeder Weiſe den Chef Erd 
vertreten kann, ſucht Stellung als 


75 einige 
Fabrik als 


" BuchhalteruKorrespondent 


en Sruieahsen. Herren, die auf eine gediegene 
taft reflefttren, werden um achricht unter 


bei mähi nt 
an die Exv. biefes Blattes gebeten. 12223 


1 


5 — 


Ein gut eingeführtes 


Col o- Dhotographildes- Atelier 


mit eigener elektriſcher 1 iſt abreiſehalber ſehr 

7 — 5 591 verkaufen. Zu erfahren Promenadenſtr. 13, ae 
A. Goldberg oder Pabianice, Zamkowaſtr. 1 

5 Atellc. 


12108 


zerſchaffte und den völlig zerſchmetterten Körper an 


mit 


Auf der Inad tötlich 


Der Arzt und auch eine Krankenſchweſter waren bald Ie 
zur Stelle, konnten aber keine Hilfe mehr bringen, da 
der Tod ſchon eingetreten mar. Die Leiche wurde von 
der Ortspolizei elnſtweilen beſchlagnahmt und nach Ders 
Halle gebracht. 

Oskar Manheimer iſt der zweite Sof des vor 
mehreren Jahren verſtorbenen Kommerzienrats Man⸗ = 
heimer. 


Verhaftung eines italie⸗ 


fi Pr 
niſchen Bauernführers. 
Mom, 23. September. 
Das größte Aufſehen erregt hier die plötzliche 
Verhaftung des vielgenannten ſozialiſtiſchen Agitators 
Bernardino Verro, der nach Rom gekommen war, um 
an dem Kongreß der italieniſchen Genoſſenſchaft teils 
zunehmen. Verro wird beſchuldigt, falſche Wechſel im 
Betrage von hundertfünfzigtauſend Frances in N 
geſetzt zu haben. Als Begründer der fogenanmten ſiz 
Hanifchen „Fasti“ (Bauernliga) und Seele der ſizi⸗ 
lianiſchen Bauernrevalte wurde Verro bei Nieder⸗ 
werfung jenes ſo überaus bedenklichen 
zweintal verwundet, einmal fogar lebensgefährlich, und 
wurde ſchließlich vom Kriegsgericht zu hoher Kerker⸗ 
ſtrafe verurteilt. Als ein Amneſtieerlaß des Königs 
ihm die Freiheit zurückgab, rief Verro eine umfaſſeude 
Genoſſenſchaftsbewegung ins Leben. Von feinen Unter⸗ 
ſchlagungen hatte niemand in Italien eine Ahnung. 


Liebesdrama 
in Amerika. 


San Francisko, 23. September. (Spez.) 

Ueber ein Liebesdrama wird heute aus San Diego 
in Kalifornien berichtet. Der junge Advokat Miles 
Folſom und die Tochter eines ſchwerreichen Bankiers in 
San Diego, Miß Thelma Bartree, hakten beſchloſſen, 
gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden, weil ſich ihrer 
ehelichen Verbindung unüberſteigliche Hinderniſſe in den 
Weg ſtellten. Geſtern nachmittag ſchritten ſie zur Tat. 
Sie beſtiegen ein Automobil und unternahmen zunächſt 
einen Ausflug, wobei Folſom den Kraftwagen ſelbſt 
lenkte. Das Auto raſte mit einer Geſchwindigkelt von 
100 Kilometer in der Stunde dahin. Als der Wagen 


an einen tiefen Abgrund kam ließ ihn der junge Mann 
abſichtlich in voller Fahrt hinunterfahren. Beide In⸗ 
ſaſſen waren ſofort tot. Ihre Leichen wurden auf 


dem Grunde 

funden. 
New⸗Aork, 23. September, Die Unterſuchung 

in der New⸗Jorker Skandalaffäre fördert immer neue 


des Abhanges eng verſchlungen aufge⸗ 


1 


Dritte 888 der Operetten⸗Novität: 


„Autoliehchen“ 


3 e re in 3 Akten von 
Jean 


Aufſtandes 


B 


Warſchau, Friſch — Wien, 


Gerling — Leip, 
Janklomig — Berli. 


I Hotel wolerl. Stier i 

Jekaterinoslam, Akarberg Warſcan, ue 
Paſneszel — Zelew, Krzyn a 7 rAggat 
schau, Glaſom⸗ 


Großes Theater. D 
Nur einige Gaſtſpiele 


der bekannten Schauspieler u. zw. der Sonhretten 
Miß 


und des e und Negiſſeurs des Ne- Morker 


Dir. J. Sandberg 


| 


Klara Jong 
Keßler⸗Theaters 12109 


Mr. Boez Jungwitz 


Zur Aufführung gelangt unter 1 der beſten 

Kräfte unſeres Enſembles am Mittwoch. den 28. Sem 

tember, Abends 8% Uhr, und am Donnerstag, den 20. 

September zwei Meal. Nachmittags 3 lä bei hilkigen 

Preiſen und Abends 8% Uhr bei gemäöhnlichen Preiſen 
die bekannte komiſche Operette: 


Die Amerikanerin. 
S. FAnd- Kaffee. 


weht 80 beſſeren Geſellſchafts trolle. 
lich Konzert des 


Talon. Orcheflers Berlin— Wien. 


(Direktion Waaner - Thenergarten.) 
Heute: 
Wiener Walzer⸗ und Lieder⸗Abend. 


. Sener Stenner. Maro. 5 

2. Wiener Blut. Mari — DB: Strauße 

3, Wiener e u 

4. F n Baier, 2 59 5 E 
uns getraut d. denne ton“ ob. Steak 

6. Miehesmalser . 

7. & Huteiera, 

& Biebrer, 

9 Ka. 

10. 

1 Son. Strauß 

1 Transkateur. 

1 Supps. 

14. „Schrammel. 

15. 3 1 erforojß. 

16. Fer Copsteinkhige. Norton „  Konsal, 

17. Xır ber jchönen blauen Donau, Wal ber, * traud, 

18. Mien bleibt Wien. Marſch . Sramnet, 

Gntanen: anni, Mut ans 
Autottebiheni: dae ge neee en Uebe dug 
. Schwindelmefer; Nelfon. 


Börſenberichte. 


Warſchauer Börfe, 24. September. 1912. 


Enthüllungen zutage. So hat ſich jetzt der Polizei⸗ Ariel. Geld. Trang 
vrüfekt Waldow gezwungen geſehen, zuzugeben, daß auf 2e Skacgztene en 90 |. 

feine Veranlaſſung hin 37 Perſonen bei der Polizei He Sue 185 187 

eingeſtellt wurden, die ſchon mehrfach wegen der e Ken on 4 

ſchwerſten Verbrechen, wie Meineid und Mord, bes N 

ſtraft find. 75 


Stradhomiee . 
e anphelete 
h ee 


derkbant in Löbe « 
22 (neue). 
1 in, an 

en ge 


fan! 


En 


5 
‚amiercie, 


8 


Pete 5 
Staats vente in Petersbürn“ 


Donnerstag, den 26. September 1912, 
Abends 8½ Uhr. | 


Opernabend. 


Zweite Abonnements Vorſtellung. 


„Das goldene Kreuz“ 


Oper 12 2 Akten von Ignaz Brüll. 


Mam 2—3 godziny wolne 
SAT Korespondent 
po'sko-ruski, 

pierwszorzedna sita 
ze Bao one 988010 ego 
jezyka. Of. sub „B. B. u litt Nawrotſtr. 19, W. 8, 
ekspedycyi N. L. Zig. 12012 & ältere 


Osobamloda| Deutſche, 


it der Küche aut e wird 


Deutſche 


Bonne 


12072 


inteligentna, poszukuje miej- Hi einen kleinen 1 tt gt 
sca gospoßynl, ul. Aiken, ge, Alb m. BE Up. Seh 
vewska 83, m. 1. 12180 | BI. su richten. 101 
Fine Fraun Elne b gerde 
Eine Frau Fran wird als 


Aufwartung 


in — a den an 
en und efmag näben kaun, 
d einen alten für halbe, AR Au 
Dame ls air echt per a. ob „ altere 


3 4.557 Zu erfragen 1 Woh 
er 


Deutfche Strickerin 


des Nähens kundig u, mit guten 


8 


| onen, e jeheloßnenbe im fih meiden Ranrote 
dae von Gamer 0 A, 
Vortelhafte Stellung Junger Mann 


für eine 1 dean 1775 mal 
a adt⸗ umel⸗ 

ügılsche_BONIB. dene ee panncht de 
Promenaden Straße Nr. 17, 8—9 abends bei b. MARKUS, 
le | Cegielnianaſtr. 49. 1210 
Wäſche⸗ und ae e e 


Schürzennäherin, Lehrling 


die fh, 3% Ieibit auicneiden | Sohn actbarer Eitern nefuct. 
Fe Sehne Sarsemätaftr, en Ronftantunomsta), 19, 
i 


Keimen & 


| 


für kleine Kinder wird ge: die 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zektung“) 
Nach der Beobachtung des Oytikers F. Poftleb, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 24. September. 


Ln e 8 uhr 4% Marme 
tags 1 EN 1 
& al abend 8 7⁰ 8 


Barometer; 759 mm gefallen. 


Lohnarbeit 


gefuit, mut ande . 
bis karſer und glatt von 60, 
72, Joll Blattbreite event. 


Holzhaus 


au Treibe und Fe ee 
5 85 Mete „8, Dim bie am, Abbruch zu verkaufen. 
der Nellen Wodetk au an 9 Adreſſe zu Aae in die 
een on TOM - Gm der „Neuen 200 
fl 3 eitung“. 
Pianinos, 


Fortepiongs, Grammopbong. 
Stimmurigen, Reparatiren und 
Trans vork. Niehrintte Breite ge⸗ 


Schontisher-Shäterhund 


2% Jahr alt, gelb u. weiß 


gen Dane und e 
e ber piema, Sede fehr ſchöner Raſſehund ſofort 
. W. el B bs et zu verkaufen. Peteſkauer 

Das eritflaffige erer ge 200, P 21, von 6-8 0 
mationgbnrenn ber Drau. 111388 abends. 2174 
Ludwinska, tele, | Gm 12198 


empfiehlt Lehrer u. 1 
röhlerinnen, Bonnen verſchled. 
Er F. stunden. Beihäftig. 
und feſte Anftellimg, Wielſchalte. 

Ellen an A liſchgfterinnen, Kaſſie⸗ 
einnen und Buchbalkerinnen. 


Ausländiſche 


Päſſe 


beſorgt ſchnell und pünktlich 


Dolenialwyaren laden 


iſt zu verkaufen ober au 
pachten. Naber Ja Näheres Satatnafte. 04 8. 


Kısımups Kacıpkakt 


norepamp cron Nacnoprk 
Burmauasıh BOATONT ru. Bap- 
70x09% Razer. x0. Hameg- 


er 
Fabrik von 9560 3 0 0 
| Sys \Sayaparlamynngens 
| Blusen and Beinkleidern PO3EHAY 
aus eugllschem Lader. era, fewer 


Daſelbſt wied auch erſtklaſſtge 
erken- und 3 
Koftüme) angefertigt. Sie 
mie, Alte Bargemstajtr. Rr. 87. 


Ayyuscpmy, Nerpoxoser. Tub. 
Hamenmia Gnarosoaar» or 
ners raxo BON nonunie. 12217 


Dienstag, den (119 24. September 1912 


Bekanntmachung. 


arrangements veranſtalte. 


Hiermit bringe ich zur allgemeinen Kenntnis, daß ich unabhängig von dem Laden an der Dielna⸗ 
Straße, einen zweiten Laden an der Vetritauer Straße Nr. 76, neben der Konditorei des Herrn A, Roszkowskl 
eröffnet habe, in welchem ich eine ſtändige Ausſtellung von geſchnittenen Blumen. Pflanzen und Blumen 
Ich empfehle mich daher zur geil. Erinnerung und verbleibe mit voller 


Bochachtuna W. SAL WA. 


Neue Lodz 


„Friedensaner Schweſternheim!“ 


bei Magdeburg in Deutſchland 
unter Leitung bewährter Aerzte 12157 
empfiehlt ſeine Schweſtern zur häuslichen Kranken⸗ und 
Wochenpflege. Maſſage, Waſſer⸗ und Teilbehandlungen. 


Allale in Lodz: Rokiciner-Chansseg Nr. S3, Woln. 17. 


Rontinſerte 61681 


Fröblerin, 


olin ehemalige Hörerin d. höh pädagog, Kurſe in War- 
EN ie cht einige Kinder a. beſſeren Häuſern zu einem 


gemeinsamen Kursus 


au, en ſie durch gPraubereien und Anfangs» 
unde Im nen, Slöjd, rbytmiſche Gymnaſtik, 


Eile Geſang u. Tanz zu unterrichten. 
äberes Skwerowa 18 beim Hauswirt. 


Mechaniſche Möbelfabrik 


M. BESSER 


5176 gegr. 1897). 
Lager nut Dzielna 13. Fabrik Zakontna 13. 
Reinlette Simmer-Cinrichtungen in ve: 2 S r 


arten, ſaubere Ausffihrung, mehrjährige Garant 
Koulante Kaufbedingungen, Kein aan 


Keine Filialen! Keine Filialen! 


Das Mode⸗ Magazin 


Rosa Widerszal-Ceswan. 


don ber Daten, Poludniowaſtraße Nr. 4 


Straße 5 nach der 


i 


Übertragen worden u. find daſelbſt die neueſten Parte 
u. Wiener Modelle in großer Auswahl berets eingetroffen 


I Achtung!!l 
Jede Anusfran 


bie Are Wohnung mit ſchynen Barbiemen, Stores, Bette u. 
e e will, dabei au ane folide 


e Wert legt, tauft am beften ein bi 
8 , Rotenberg, 
24 Nowomiejskaſtraßte 24 


Gardinen⸗Speziul⸗Geſchüft. 


Bekanntmachung. 


ſerdurch beehre ich mich di fi . 
as 9 980 dig ich mich dem geſchätzten Bublikum zur Kennt: 


Blumenbaſar von W. Salwa 


an dm, 1 Straße Rr. 189 in meinen Beſitz nö, Ki 
len meinten Juſpruch höfti erhuchend 1 Meiieieig 
bie zen ore ba Mniigen des aßen Anbtlkumd 


lee 
WANDA TRIEM, 


vorzügliches 

| Putzpulver 
zum Reinigen und Scheuern 
von Schüsseln, Tellern, Koch- 
Töpien und sämtl. Küchen- 


utensilien, 118% 
Ueberall erhältlich 1}! 


11209 


; AD 
15 


A 
AD 


Allein-Engros-Verkauf: 


Jakub Eiger 


Magister N.Schatz 


r-Strehe Nr. 59. 


Petrikaue⸗ 


Analyſen, mediziniſche chemiſch⸗techniſche 
Blut⸗Analyſe 


bei Syphilis. 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritaner-Strahe Nr. 144, Ecke der Gvangelic ta 
(Eingang auch von der Gvangelleka Nr. 2, 


Telephon 19,41. 
Röntgen- u. Lichtheilkahinett Haar krankheiten, 


photographiſche Aufnahmen 
Nönt, ie 15 


Durchleuchtung u. 
des Körperinnern mit 


der Männerſchwäche durch; 
nach Profeſſor TZabſu 


ls und Behandlung derselben 


Elektrizität 


Bintuntersschun 5 
; Ehrlich: 


ae täglich von 8-2 und 5—9. 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


15816 


meumomaſſage und 
owaki. 


ad 606. 


la 
U 


it ſtändigen il 


von 


Dr. B. donchin 


Augenarzt 
Pelrikauerſtraße 69 


Telcpbon 88.9. 
Sprecht. im Ambulat, v. 
10 5 no nt. u. E) nachm. 
Empfang von ftationären 

Kranken. 10085 


Dr.W.dutkiewiez 


Haut- u., venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 
8Ya—10%/a vorm u. v. 41/2 
abends. Sonntags v. 9—12 
mittags. Zielena Mi 125 


Dr. med. W. KOTZ!N 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71, 
Kelephon 21—1b, empfängt 
Herz⸗n⸗ Lungenkrauke. 


fle 


v. 1011 u. p. 4-0 Uhr. m 


Dr. K. Lapkowiez 


ift zurückgekehrt 16007 
Spezialiſt für Haut⸗, vene⸗ 
riſche Krankheiten u. männl. 
Schi che. Bei Syphilis „000“ 
u. „014, ohne Berufs ſtärnng. 
Anwendung von Clektrizi . 
tät, elektr. Licht ⸗ und 

brations⸗Maſſage. 
Konſtantiner⸗ Strahe fr. 12 
(bei Selling Thcater.) 


Bon 9-1 u, p. 6-8, für Damen 
von 5-6. Sonntag von 9-3. 


Obren-,Nafen- u.Halstranküelten 


Dr. B. Gzaplieki| 


J est. Annas MatieHofpttal 
Petrikauer⸗Straße Nr. 
von 11-12 felt 
nt, Un Sonn’ 
v. 9-10 Ubr früh. som 


ocz 

S für Hals, Naſen 
Ohren- u. Kehltopffraukheiten. 

Zielonaſtraße 3. Telefon 1018 


Sorechſtunden: 11-1. 5-7. 
Sonntags: 11-1. 


Lodz, Nikolajewakastr. 22, 
für Strausſedern, Pleureuſen, 
Reiher⸗, Paradies⸗ und Phan⸗ 


Telephon 342. 
Dir Dilaste Ol tafie= Federn iſt die Firma 
WOLLNERMANN & JAKUBOWIEZ, Patrikanar 


Strasse 18. 
Reparaturen und das Anüpfen von Pleu⸗ 


tenfen merden prompt und billig beſergt. 11501 


Au baainnenden schul- Saison 


empfehlen 


Kinder ⸗Garderoben 


in großer Auswahl 


ET. . F. KER 


evezlalgeſchäft für ainder⸗arderoben. 
Glnwna⸗Straße Nr. 9. 


11339 


nt Bromberg, Neue Ziegelſtraße Nr. 40, 8 


5 ö, erteilt gründlichen 


russischen Unlerriöt für Erwachsene /3 


Bereitet auch für alle Klassen der Onymafinm, Meal- und Rommers: 8 
Schulen vor, Geiola garantiert. Spreöftunden nom 6-9 abends. 


Dr. L. Klatschkin, 


Houſtautiuer- Straße Nr. 11. 
Syphilis. Hant., Geſchlechts⸗ 
u. Haruorgankrankhelten. 
öde Vene 9-1 u.6-8 abends, 
amen bei. Wartezimmer, 

Bon B—5 nachm. 


Dr. L. Prybulski 


Bolndniown 2. Telefon 19-50. 
vesialarz für Haut-, Saar,, 
Seer Kant gere ß 
Männeri hwäne. Behandl. nach 
Ehrlich⸗Hata (intravendfe 606 
und 914 obne Bernfsitärung). 
Vehandl. nit Slektrisität (Elektro 
40 e und Bibrations-Wafage), 
Eoreiftunben now 1 umd 

für Damen von bf. 


Dr. med. Goldfarb 


Hant⸗, Geſchlechts., 
veneriſche und Haar⸗ 

Krankheiten. 
Mr. 


Zawadzkaftr 
Kaden 


.] Sprecht. 


Frau Dr. Neuer- Fenn 


Frauenkrantheiten 1107 
Petrikquerſcraße Nr. 121 
Televbon 18-07 


eprechſtunden von 3-6 
Sonntags von 2. 


achm. 


er Zeitung. 


Dr. J. Edelberg z 


Accouchenr und Spezialarzt für 
Frauen- und Kinderkrankheiten. 
Gmpfängt bis 11 lor gorm und 
von 4 ein balb bis 7Ubr nachm. 
Wschoduiaſtr. 6. Telephon 214. 


Dina Arienkom : 


Hehammg und Masseusin 


iſt zurückgekehrt 
Przeiazdſtr. 6, Tel. 14-01. 


Dr. Rrusche 


dr. Schoenaich 


= 
8 
2 


wohnt jet 
W Si. 87, 
Tel. 1 
E 


Dr. L. Temnendaun 


ift aurüctgefeßrt und 5 17 7 
Petrikauer Straße Nr. 
Telefon 2410. 
28 8885 Die f 0 dal 
und Darmfranfbe 
ufsantbeiten, den etc 


von üb und von 5—7 
ach. 1141. 


Dr. Gustava 
Zand-Tenenbaum 


rauen Hatte, Saru, und 8. 

Sletötranfgeiten bei Bauen 1. 
lindern 

iſt zurün gekehrt. 

Feth jet Petritauer - 


den vom I 
e e 


Dr. S.SCHNITTKIHD 


Srednia⸗Straßße Nr. 2. 


Speatalarat für Befchlests«, vene- 
Fand Haut, Sanrfrantbeiten u. 
ärstl, Kosmetik Ates om: 

u metiprofien eie, 87 
Er en , vo Bis > übe 
und Dom "56 9 4 abends 
für Damen von 4%, bi 6 ühr 


abe 

Syrechſtun. 

vorm. und 
11415 


Accoucherin-Masseuse 


diplomtertv. d. Raiferlichen Arg ⸗ 
demi in Wetersdurg. 20 tährige 
IFraxle, nimmt an Manage, 
Nachgeburten, ſawie Beftellim 
Kr 8 en 8 


tat und Hilfe 
2. . lich Ba 10 
euch. 221 polig. fi 
Dr. KARL sLum 
Spezialarzt flir 
Kals-,Nasen-‚Öhrenlelden 
und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Hatzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10% —12½ 
5 91 Peirikauersir. 


Zurücgekehrt 


Dr. Rosenblatt 


Ohren ⸗Naſen⸗ Halskrank . 
beiten, empfängt v. 10—11 
. Petritauer * 3 


DR. fam 


| Inneren. Kinderkrankheit, 
Pelrikauer 15, Tel. 21-38. 


Nervenarzt 10115 


Dr. B. Eliasberg. 


Electrieität u. Maſſage 
gegen Lähmung, Rheuma- 
tism. Gicht ete. Petrikauer. 
ſtraße 66. 1-1 u. d—7. 


Dr. med. Ceyberg 


gemel. aner “= ber 


Ban 15 Kliniken, 

rdiniert fir: 

neriiher * 1 
gun⸗ 


en Bih 
unb e Wie i 4 Mor. 
ür Damen d. 5-$ ub Beion- 
deres Warte, mmer. _ ' 
Krutkaſtr. S. Telephen 2 


dr. J. Silberstrom 


Jae zunge Figl, Nr. 12 


ant, Haar 
neriſcde Kranthetten (606 u. 914) 
Hauklelden. 


‚Kos gi 
8. für Damen 


b ſonderes Wartezimmer. 
% Sonntags bis 3. (11241 


Dr. med. 


= 


5 * 


boratoriun anusgel. 1 
FF 


Dr. J. Schumacher &| 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezinlarzt für Haut“ u. vene- | 
ri echten. 55 | 
& v. 8-10 u. ©. br 
BEE e Ph 


Dr. J Ahn 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Haut ⸗, Haar ⸗ ws) 

Geſchlechts⸗ Kraukheiten. 
Empf. von 12—2 u. 88 
Damen v. CS lige 
10-1 lex. Tel. 3 


Ae zet. 48. 10005 
Dr. Jeinicki, 


18. | ndraeigftr. 7, Telef. 170. 25 Babe. 


rantheiten. | 


Geſchlech 
13 


Zahnarzt 
D. Grossmann 


empfängt täglich von 11-2 
nachm, unt von 4-6 Uhr 
abends. Petrikauerſtr. 1 
Teleybon 21—33. 11602 


EN 


— 
BN 
1910. 


N J. m in 
. Rosten 


ein votre es „Wee 
Bu 


7 5 
KZEN, r 
Vrandwunden . 1 
Fon sun 
re 


arapyars 
E 


tes Weben nur, bei u. . 
lippen St. 
fanstaia 


18 . . Sede 

e 

fin“ iſt nur von Sergei Boften, 
arte „Mann er Laterne. 
Hüten Sie sich vor grober 

12094 


Nachahmung, 


11591 


Eofid gearbeitete gute u. binige 


v ban. Dama- I 
Rinder Hansa. 


kaufen Sie nur ſyr dent neger 
öffneten Konfekkionsgeſchöft 
von 


Ch. I. Sachs 


120 Petrikauerſtraße 120 
Große Auswabl von 


Schüler Anzügen. 


Bekanntmachung. 


Beebre mich dem geſchätzten 
5 ad e en ‚biereuch anzuzeigen. 
0 


| aiongarteroben - und  Pelzarbeit 
por der Srednigſtr. 3 in ein für 
eh. Nublikum entſprechen⸗ 
gekel im Haufe Berritauer- 
raße 60 übertragen und für 
die ben orftehende Caifon mit den 
neſten Pariser. Modellen ver- 
Mich meiner gi 
n ſtundſchaft auch fernerhin = 
ſkeuß empfeblend, zeichne 


Wenne N. Lb, 


Lodz. Vetrikauerſtraße Nr. 


Herbst- u. Winter-Saison 
1912 
1913 


Unsere besten Neuheiten für die Herbst- und Winter-Saison 
1912/1913 sind in Lodz eingetroften und liegen in grosser 
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einrich 


5 80 
5 


Auswahl bei 


Schwalbe, 
55 Petrikauer - Strasse 35 


(Inh. R. Luniak & M. Güntzel.) 
unserm alleinigen Vertreter für Lodz und Gouv. Petrikau 
zum Verkauf aus. 


p. & C. Habig, Wien 


Kammerlieferanten Sr. K. und K. apostolischen Majestät, 
K. und K. Hoflieferanten. 


D 
FERELTLELEREEELEELEEEBEEELEEERERTEFFLEGR 


= Mn Piauinos, Harmonlum 


Aunstspiel-Pianos mit Tretvorrichtung 


Elektrische Pianos, Harmoninm - Pianos, 

Vorsetz - Apparate, Künstler- Notenrollen 

für 65 und 88 Töne, Notenständer, Dreh- 
Stühle, Glasuntersätze 


kaufen Sie am besten und vorteilhaltesten im 


d 
Piano- Haus 
Myers Passage 2 
Carl Roischwitz vu. 
Grösstes Lager nur erstklassiger Instrumente. 
10-jährige Garantie. Verkauf gegen Baar und auf Raten, 
Lagerbesuch ohne Kaufzwang gern gestattet, 


III 


Liquidations- 


„Ausverkauf 
9 wegen Bücher 
Noten Aufgabe Noten 


25% 


Rabatt, 


Geschäfts 


Nur neue Bücher. 
Nur letzte Neuheiten. 
Nur letzte Ausgaben, 


Pommer 8 Co. 


Buchhandlung. Potrikaner-Straße 71. 


Rabatt, 


Telephon 


Teleph 
25-19 eleph on 


23-19 


! 


Für die Moskauer Niederlage einer hiefigen großen Baumwoll⸗Manufaktur 
wird ein tüchtiger, ſelbſtändiger 


Buchhalter Korreſpont 


der ruſſiſch wie deutſch perfekt zu korreſpondteren verſteht und ferner ein intelli⸗ 


genter junger Mann mit Buchhalter⸗Gehilfe geſucht. Offerten mit 


ſchöner Handſchrift als ausführlicher Lebens · 


r. kaufbeſchreibung und Angabe der Gehaltsanſprüche find unter „Kaufmann“ an 


die Exp. dieſes Blattes zu richten. 12168 


Redakteur und Herausgeber A. Dreming, 


Nofaflons -Schnelſpreſſendrück „Neue Vodzer Zeitung.” 


Dienstag, den (II.) 24. Sentember 1912, 


ODEON”. 


in Dienstag bis Sonnabend: Prachtvolles Programm, 
Antibes und feine Umgebung, Netcat 


Naturaufn. 


Am Rande des Abgrundes, 


Tragikomödie. 12200 


Im Strom des Lebens, 


Modernes Drama in 2 Aufzügen. 


Illustrierte Wochenrundſchau, keene der 
Max anf der Bären ⸗Jagd, 


gamödie, in dus 
führung Max Linder. 


a. Baierz. Geſtern fand hier zur Eröffnung der 
Saiſon ein Konzert des Anierzer Geſangvereins „Luknſa“ 
ſtatt. Das Programm war ſehr reichhaltig und blieben 
die Beſucher, von denen viele aus Lodz herübergekom⸗ 
men waren. bis zum frühen Morgen beiſammen. 
Die Malerarbeiten im neuen Kabarett „Venus“ werden 
gegenwärtig beendet. Die Eröffnung des Varietees 
findet nächſte Woche ſtatt. In der an der Stry⸗ 
kowerſtraße Nr. 6 gelegenen Spinnerei der Firma 
A. Schlumel wurde nach 7 wöchiger Unterbrechung die 
Arbeit wieder aufgenommen. — Laut Verordnung des 
Warſchauer Konſiſtoriums wurde auf den Poſten des 
nach Widzew verſetzten Geiſtlichen Niemyski der Geiſt⸗ 
liche Pawel Kwiatkowski, der Alumne des geiſtlichen 
Seminars in Warſchan war, und auf den 
Poſten des Geiſtlichen Ryſter zum Präfekten der 
Zgierzer Schnſen der Geiſtliche Alkronder Grahameli 
ernannt, der bisher Blkar an der Oreleinigkeitsklrche in 
Warſchau war. 

Czenſtochau. Entſeßlicher Jagdun⸗ 
fell. Am Donnerstag gehen Abend hegaben ſich der 
Gehllfe des Gemeindeſchkelbers in Waglowice Bro⸗ 
nislaw Glondalski und der 16 jährige Kanzleipraktikant 
der genannten Gemelnde, Edmund Dobrzynski, auf die 
Jagd, Plötzlich entlud ſich das Gewehr des Glondalski 
und die ganze Ladung drang dem Dobrzynski in den 
Unterleib. Nach mehrſtündigen Qualen gab Dobrzynski 
in der Nacht feinen Geiſt auf. 


F. Petrikau. Gerichtliches. Vor der 
1. Kriminalabteilung des Petrikauer Bezirksgerichts ge⸗ 
langten am Montag nachſtehende Prozeſſe zur Ver⸗ 
handlung: Der 24 jührige Poſtbeamte Czeslaw 
Reckmann, der auf dem Poſtamte in Sosno⸗ 
wice angeſtellt war, war angeklagt, ſich mit 
Hilfe unterſchlugener Poſtanweiſungen 100 Mubel 


angeeignet zu haben. Der Angeklagte war geſtändig 
und wurde vom Gericht zum Verluſt aller Rechte und 
Privilegien und zu 1 Jahr Arreflantenrotten verurteilt. 
— Der 18ſährige aus Lodz ſtammende Wladyslaw 
Zielinski war angeklagt, dem Einwohner des Dorfes 
Kolo, Gemeinde Uszezyn, Kreis Petrikau, Stanislaw 
vun verſchſedene Sachen geftohlen zu haben. Zie⸗ 
ſuski geſtand den Diebſtahl ein und wurde vom Gericht 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, 


Aus Warſchau. 


. Nachklaͤnge zu dem Banditenüberfall. 
65 wurde feſtgeſtellt, daß die Bandtten, welche den 
Ueberfall auf den Inkaſſenten Rakowski verübten, ſich 
iir Beratungen in der kleinen Kaffeehalle an der Ecke 
der Nowolipia und Dlugaſtraße verſammelten. An dem 
Ueberfall nahmen zwei Inden und zwei Cheiften teil. 
Mie bekannt, wurde einer der Banditen, Nachman Stock, 
im Keller des Hauſes Czerulakowska⸗Straße Nr. 61 
verhaftet. Stock ſchaß nicht auf der Kſiazaca⸗Straße, 
ſondern ſtand mit einem Manne auf Wache, der der 
Polizei unter dem Spitzuamen „Kaſtenmacher“ bekannt 
iſt. Stock erwarb den 10ſchüſſigen Revolner von einem 
Unbekaunten, mit dem ihn die Genoſſen des Ueberfalles 
in der vorerwähnten kleinen Kaffkehalle zuſammen⸗ 
ian hatten. Der unter dem Spitznamen „Gruby“ 
kannte Bandit überfiel Rakowski, auf Witkowski aber 
ſchoß der Bandit, der „Mundek“ genannt wird. Alle 
Banditen beſtiegen an dem Tage, an welchem der 
Weberfall ausgeführt wurde, gegen 11 Uhr vormittags 
die Tramway Nr. 9 auf der Leſzua und gingen, nach⸗ 
unit bis zum Alexanderplatz gefahren waren, noch 
der Kflazecioftrafe, Am Sonnabend von 3 ½ bis 6 Uhr 
nachmittags nahm im Hoſpital des Kindlein Jeſu Dr. 
Schuabel in Anweſenheit des Unterſuchungsrichterd Blus 
die Sektion der Leiche des ermordeten Marein Wit 
lowski vor, der einen Schuß in den Hals erhielt. Die 
Kugel blieb in den Fleiſchtellen unter der ſiebenten 
Rippe ſtecken. Der Tod trat in folge innerlicher Ver⸗ 
blutung ein. 

Unter den Rädern eines Zuges. Zwiſchen 
den Stationen Swider und Juzefuw wurde geſtern früh 
der 68jährige Milchausträger Rafael Golbdſtein von 
einem Eiſenbahnzuge überfahren und auf der Stelle 
getötet. Die Leiche des Unglücklichen wurde nach der 
Statian Warſchan gebracht; mit der Beſlattung befaßte 
ſich der Verein „Oſtatnla Posluga“ (Letzte Hilfe). 


Freiherr Marſchall 
nun Biberftein 5. 


Wie ein Blitz aus heiterem Himmel, fo 
wirkte heute die Nachricht, daß der erſt vor weni 
gen Monaten aus Konſtantinopel nach London 
oerſetzte deutſche Botſchafter, auf dem man in 
Deutſchland große Hoffnung in Bezug auf die 
Anbahnung beſſerer Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England ſetzte, nach kurzem Kranken⸗ 
lager geſtorben iſt. Ueber die Erkrankung und 
das Ableben des Botſchafters find uns heute im 
Laufe des Vormittags folgende Spezialtelegramme 
zugegengen: 

Berlin, 24. September. (Spez.) Der 
deutſche Botſchafter in London, Freiherr Marſchall 
von Biberſtein, iſt plötzlich fern von London, wäh⸗ 
reud eines Kurgebrauchs, erkrankt. Die Krank⸗ 
heit iſt, angeſichts des vorgerückten Alters des 


‚ene Lodzer Zeitung. 


4 5 
Erhearschalku.Krebersteh, 


land um fo ungelegener, als Marſchalls Anweſen⸗ 
heit gegenwärtig in London, wo wichtige politiſche 
Verhandlungen vor ſich gehen, ſehr wünſchenswert 
wäre. 

P. Badenweller, 24. September. 
Der hier zum Kurgebrauch weilende deutſche 
Botſchafter in London Freiherr Marſchall 
von Bieberſtein iſt heute früh geſtorben. 

* “ 


Der verſtorbene Botſchafter war eine der mar 
kanteſten Perſönlichkelten in der politiſchen und diplo⸗ 
matiſchen Welt; er war am 12. Oktober 1842 zu 
Karlsruhe geboren; er trat nach Abſolplerung feiner 
Studien in den badiſchen Juſtizdienſt und war 1878/81 
Mitglied des deutſchen Reichstages, wo er Führer der 
badiſchen Konfervativen war. Im Jahre 1883 wurde 
er badiſcher Geſandter in Berlin und 1890 Staats⸗ 
ſekretär des auswärtigen Amtes und 1894 zu⸗ 
gleich preußiſcher Staateminiſter. Im Jahre 1897 
wurde er als Botſchafter nach Konſtantinopel berufen, 
auf welchem Poſten er ungewöhnlich große Erfolge zu 
verzeichnen und Gelegenheit gefunden hatte, feine diplo⸗ 
matiſchen Fähigkeſten in der glänzendſten Weiſe zu 
bewähren. Als nun in dieſem Jahre der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in London amtsmüde wurde und ſich in den 
wohlverdienten Ruheſtand zurückzog, fand man in Deutſch⸗ 
land keinen beſſeren und würdigeren Vertreter auf dieſen 
wichtigen Poſten als Freiherrn Marſchall von Bie⸗ 
berſtein, der als Botſchafter in Konſtantinopel bereits 
Gelegenheit gefunden hatte, mit der engliſchen Diplo: 
matie Fühlung zu gewinnen. In Deutſchland hatte 
man große Erwartungen auf dieſe Ernennung geſetzt. 
Leider war es ihm nicht vergönnt, dieſe Hoffnungen 
in der Weiſe zu erfüllen, wie man erwartet hatte, 
größten 


denn der Tod hat ihn vorzeitig während ſeiner 
Arbeit dahingerafft. 


Die Lebensmittel 
werden teurer 


und die Löhne niedriger deshalb bleibt für die 
nötigen Kleidungen faſt nichts 5 Gehen 
Sie ſofort zu Schmechel & Rogner, Petrikauer 
Straße Nr 100, dort werden, bie von der ner- 
gangenen Satſon zurückgebltehenen Winter ⸗ 
men⸗Mäntel und kostüme, früherer Preis 18.—, 
25.—, 28.— bis 42.— du den reifen von 4.00, 
2.90 und 9.50 verkauft. Eilen Ste. 
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Telegeamme. 


P. Peteräburg, 23: September. Das Tobolsker 
Stadthaupt, das auf den Jubiläumsfeſerlichkeiten in 
Moskau anweſend war, überreichte dem Präſes des 
Miniſterrates ein Handſchreiben, worin es im Namen 
der Bevölkerung des Tobolsker Gouvernements, die im 
Jahre 1911 durch Mißernte heimgeſucht wurde, bittet, 
den Dank für die der Bevölkerung erwieſene Hilfe zu 
übermitteln. In dem Handſchreiben wird unter Ande⸗ 
rem geſagt, daß die ſchwere Lage des Bauern gegen⸗ 
wärtig vorüber iſt. Die Getreideernte ſowie auch die 
Heuernte iſt eine überaus gute; auch Biehfutter iſt 
reichlich vorhanden. Ein erleichte tes Aufatmen hebt 
die Bruſt des Bauern und er dankt Gott für die koſt⸗ 
bare Gefundheit und die Wohltätigkeit Seiner Maſeſtät 
des Kaiſers ſowie Seiner Regierung für die väterliche 
Fürſorge zum Wohle der Bevölkerung. Die Hilfe, die 
der Bevölkerung durch Geldmittel ſowie durch Lebens⸗ 
mittel erwieſen wurde, ebenſo auch durch öffentliche 
Arbeiten, gab dem Bauern die Möglichkeit, feinen 
Grundbeſftz zu erhalten und feſtigte ſeine fernere 
Lebensexiſtenz. Dieſe Hilfe ſeitens der Regierung 
ſchätzt der dankbare Bauer hoch und er wird ſie ewig 
im Gedächtnis bewahren. > 

P. Petersburg, 23. September. Vor Gericht 
wird die Sache Uchatſch⸗Ogorowitſch verhandelt. Nach 
dem Verleſen des Anklageaktes wurde der Zeuge Kon⸗ 
trollbeamte Oſtroumow verhört, der die Angaben des 
Anklageaktes beſtätigte und den Schaden der Krone 
auf 1,2000 Röl. bezifferte. Die Sitzung wurde auf 
den nächſten Tag verlegt. Die Verhandlung wird eine 
Woche danern. 

Petersburg, 23. September. (P. T.⸗A.) Der 
hl. Syod arbeitet ein Geſetzprojekt über die Ein⸗ 
führung landwirkſchaftlicher Arbeiten in den Kirchen⸗ 
Schulen aus. 

Petersburg, 23. September. (P. T.⸗A.) Vor 
dem Kriegsbezſeeksgericht begann heute der Prozeß gegen 
den früheren Transportchef der Maudſhuriſchen Armee 
General⸗Major Uchatſch⸗Ogorowitſch, der der Annahme 
von Sporteln und der Erpreſſung angeklagt iſt. Die 
dem Angeklagten zur Laſt gelegten Verbrechen wurden 
im ruſſiſch⸗ſapaniſchen Kriege begangen und wurde der 
Krone dadurch lt. Beſchluß der Experten ein Schaden 
bon über einer Million Rubel zugefügt. Nach der 
Prüfung der Zeugen begann man mit der Verleſung 
des Anklageaktes. 

P. Opotſchka, 23. September. Die Jubiläums⸗ 


Botſchafters, ſehr ernſt und kommt für Deutſch⸗ 


ausſtellung anläßlich des 500jährigen Jubiläums der 


(unmittelbar danach eine ruſſiſche. 


Moskau, 23. September. Ein theologiſches In. 
ſtitut für Altgläub ige wurde eröffnet. Es wurden 30 
Schüler aufgenommen. 

P. Moskau, 23. September. Hier verſtarb der 
Profeſſor der Univerität Golnbinin. 

P. Meval, 23. September. In der Nacht wütete 
auf dem Meere ein heftiger Sturm. In der Nähe von 
Katharinental kenterten 2 Segelboote. Die Beſatzung 
wurde gerettet. 

P. Neval, 23. September. Hier wurde der 
außerordentliche Landtag des Eſtländiſchen Adels er» 
öffnet. 

Tiflis, 23. September. Der Kongreß der Baum⸗ 
Na findet vom 18. bis zum 18. November 
tatt, 

p. Saratow, 23. September. Zum Mitglied 
des Reichsrats wurde von der Landſchaft Graf Olſuwſew 
wiedergewählt. 

5 Pjatligorsk, 23. September. Die beſondere 
Beratung in Sachen der Wohlfahrt der kaukaſiſchen 
Kurorte ſucht um Einfſhrung des Städtereglements in 
Eſſentuki und der vereinfachten Städteordnung in She⸗ 
lesnowodsk nach. 

P. Archangelsk, 23. September. Es ftellte ſich 
heraus, daß das Schiff „Obnowka“ 8 Minuten nach 
dem Zuſammenſtoß ſank. Es wurde der Verluſt von 
20 Arbeitern feſtgeſtellt. 

P. Wien, 22. September, Die „Neue Freie 
Preſſe“ teilt mit, der Bezirkochef Velisko habe anläßlich 
der Verſtärknug der ruſſophilen Propaganda in den 
rutheniſchen Gegenden Weſtgaliziens das Tragen von 
Abzeichen und Fahnen mit ruſſiſchen Nationalfarben 
verboten. 

P. Nane, 23. September. Um 1 Uhr nach⸗ 
mittags traf hier S. K. H. der Großfürſt Nikolai Nie 
kolafewitſch ſowie deſſen Erlauchte Gemahlin in Beglei⸗ 
tung des Kriegsminiſters Millerand ein, Auf dem 
Bahnhof wurden fie von den Zivil⸗ und Militärbehör⸗ 
den begrüßt. Auf der Paſſagierplattform hatte eine 
Ehrenwache Aufſtellung genommen. Der Maire über⸗ 
reichte J. K. H, der Großfürſtin im Namen der Stadt 
einen Roſenſtrauß von künſtleriſcher Arbeit. Um 2 
Uhr nachmittags fand in Anweſenheit J. K. H. eine 


J 

P. Paris, 23. September. S. K. H. Großfürſt 
Nitokat Nikolaſewitſch ift heute nebſt Gemahlin nach 
Naney abgereiſt. 

P. London, 23. September. Saſonow und 
Grey langten auf der Station Ballater an und be⸗ 
gaben ſich im königlichen Automobil nach Balmoral. 

Arbeiterverſicherungs⸗Kongreß. 

P, Kiew, 23. September. In Anweſenheit der 
Fabrikinſpektoren der ſüdweſtlichen Gouvernemems ſowie 
der Repräſentanten der Handel⸗ und Induſtrlereſſorts 
aus Südrußland fand die Eröffnund des Kongreſſes 
in Sachen der Einführung der Geſetze über die Arbei⸗ 
terverſicherung ſtatt. 

Malaria. 

P. Tiflis, 23. September. Das Komitee zum 
Kampf gegen die Malaria eröffnet Kurſe für Epidemle⸗ 
ologie der Malaria. 

Deutſchlands Befürchtungen. 

Berlin, 24. September. (Spez.) In dieſen 
Tagen kommt eine däniſche Eskadre nach London und 
Die deutſche Preſſe 
iſt dadurch ſehr beunruhigt, denn ſte vermutet, daß 
dieſe Beſuche mit Saſonows Beſuch in England in 
Verbindung ſtehen und befürchtet, die Tripleentente ver⸗ 
ſuche, Danemark in ihre antideutſchen Kombinationen 
hineinzuziehen. 

Suffragettenverſammlung. 

München, 24. September. (Spez.) Geſtern 
fand hier eine Verſammlung deulſcher Suffragetten 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, das Frauenſtimmrecht für 
ganz Deutſchland zu fordern, 


Verhaftung. 

Innsbruck, 24. September. (Spez.) Die tiroler 
Behörden verhafteten in den Dolomiten den Bergmann 
Kowales, der nach einer Verſion an einer weitverzweig⸗ 
ten Spionageaktion unter Bergleuten beteiligt ſein ſoll, 
nach einer anderen dagegen eine große Summe Geldes 
unterſchlagen haben fol. 


Antlalkobolkongreß,. 


P. Salzburg, 28. September. Hier wurde der 
Kongreß zur Bekämpfung des Alkaholſsmus eröffnet. 
Das Hauptſema des Kongreſſes iſt: Die Bekämpfung 
des Alkoholismus in der Armee. 

Hungersnot. 

P. Budapeſt, 28. September. Zeitungsmeldungen 
zufolge mütet unter der rutheniſchen Bevölkerung des 
Kom. Maramaras eine Hungersnot, die mit der Miß⸗ 
ba und den Ueberſchwemmungen im Zuſammenhange 
ſteht. 

Peinz Louis Napoleon Murat geſtorben. 

Paris, 24. September. In der Klinik in der 
Nue Bizet ſtarb geſtern abend an den Folgen einer 
Operation Prinz Louis Napoleon Murat, ein Enkel 
des Königs Murat, im 61. Lebensjahre. Der Verſtor⸗ 
bene war mit der Peinzeifin Alexandra DOrfeliani ver⸗ 
heiratet. Der Che entſproſſen zwei Söhne und zwar 
Prinz Eugen Murat, der im Jahre 1906 bei einem 
Automobilunfall fein Leben einbüßte, und der heute 
noch lebende Prinz Michel Murat. Der Verſtorbene 
war auch ein Neffe der Kaiſerin Engenie. 


Waldbrand. 


Paris, 24. Septembember. (Spez.) Geſtern 
Nachmittag iſt ein Großfeuer im Walde von Fontaine⸗ 
blean ausgebrochen. 15 Hektar Waldbeſtand wur den 
ein Raub der Flammen. 


Zigennerſchlacht. 
Paris, 24. September. (Spez.) Aus Nancy 
wird gemeldet, daß in dem Vorort Champigneulles ſich 


| Parade ſtatt. 


ein ſchwerer Kampf zwiſchen mehreren Zigennerfamflien 


abgeſpielt hat, der zu einer förmlichen Schlacht aus⸗ 
artete. In einem Wirtshaus erſchien ein Trupp Zi⸗ 
geuner, die in einigen Zeltwagen vor der Stadt lagerten. 


Stadt wurde geſchloſſen. 


Plötzlich gerieten ſie mit einander in Streit, in deſſen 


Nr. 238 
Ede DE r el) x en 
Verlauf ein Zigenner aus einer Flinte auf fein® 
Gegner feuerte. Die anderen Zigeuner zogen darauf 


Meffer und Revolver hervor, und es entſpaun ſich ein 


Kampf, bei dem 7 Perſonen ſchwer verletzt und ein 
Ehepant, namens Grün ſofort getötet wurde. Die 
Verletzten, welche in das Hoſpital gebracht wurden, 


ſchweben in Lebensgefahr. 


D ie bungernden Bretonen, 

Paris, 23. September. Eine Reihe van Ger 
meinden in der Nähe von Breſt hat ſich an die Ben 
gierung mit de r Bitte um Unterſtützung gewandt, da 
ſonſt die Hungersnot platzg reife. Die gauze Ernte ſei 
durch das Unwetter ve rnichtet worden, auch die Erträge 
niſſe der Fiſcherei ließen ſehr viel zu wünſchen übrig. 
Das Miniſterium hat ſofort eine Kolamiſſion gebildet, 
die ſich in das betreffen de Gebiet beſſibt. 

Infantin Thereſe von Spanien . 

Madrid, 23. September. (J. T⸗A.) Hier ver⸗ 


ſchied heute plötzlich die Schweſter des Königs Alfons 
Infantin Thereſe. 


Un ermeßiliche Regengüſſe in Spanien, 

Madrid, 24. September. (Spez.) Aus fa 
allen Provinzen liegen troftlofe Berichte über die Fol⸗ 
gen des ſintflutarkigen Regens vor. In Madrid ſelber 
verſagten die Abflußkanäle der Straßenreinigung. Das 
Waſſer ſtaute ſich und ſetzte in Verbindung mit dem 
heraufgedrückten Unrat der Schwemmkanäle viele Straßen 
und Plätze unter eine dicke Schlammſchicht. In Valla⸗ 
dollid iſt das Waſſerwerk geborſten und hat viefinen 
Schaden angerichtet. An einigen Stellen ift der Eiſen⸗ 
bahnverkehr durch zerriſſene Dämme unterbrochen, was 
im Hinblick auf den geplanten Eiſenbahneransſtand von 
Belang iſt. Es regnet immer noch fort. 


Seltſame Brandſtiftung. 

Madrid, 24. September. (Spez.) In Medina 
bei Valladolid explodierte der automatiſche Anzünder 
eines jungen Mannes, der ſchreckliche Braudwunden 
erlitt und in ein Haus lief, um die Flammen an felmen 
Kleidern zu erſticken. Das Haus geriet in Brand un d. 
ſetzte noch zwei andere Hänfer in Flammen. Alle drei 
Gebäude find zerſtört. Der junge Mann iſt feinen 
Verletzungen erlegen. 


Große Grubenkataſtrophe. 

Madrid, 24. September. (Spez.) Wie aus Mur te 
Llano berichtet wird, find dort zwei Schächte elnes 
Bergiwertes eingeſtürzt. Die ſoſort durchgeführten Ret⸗ 
tungsarbeiten im oberen Schacht brachten 20 tote und 
80 verletzte Arbeiter herauf. Der Zug ang zu dem unteren 
Schachte. wo ſich noch zahlreiche Arbe iter befinden ſolſen 
war noch nicht möglich. 

Koſtewitſch auf weiterer Miſſlon,, 

London, 24. September. (Spez.) Nach Vol⸗ 
lendung feines Auftrages in Belgien, wo das Krſens⸗ 
miniſterium ihm Zugang in alle Artilleriewerkftätten 
und Parks verſchaffte, iſt der Stabskapitän Koſtewltſch 
nnn in London eingetroffen. Er legte fein minifteriel« 
les Beglanbigungsſchreiben vor, wonach er eine verglel⸗ 
chende Arbeit über die Artillerie mehrerer Länder zu 
liefern hat. Koſtewitſch iſt immer noch nicht im Ber 
fige der Anklageſchrift des deutſchen Reichsgerichtes, 
auch reklamiert er die ihm weggenommenen Bücher 
und Hefte, in denen ſich nichts Verbotenes befinde. In 
England wird ſich Koſtewitſch mehrere Wochen auf⸗ 
alten. 

Engliſche Torvedoboot⸗Manöver. 

London, 24. September. (Spez.) Hier Bes 
gannen geſtern die Torpedoboot⸗Manöver, welche bis 
Sonnabend dauern werden. Der Zweck derſelhen wird 
geh eim gehalten; wahrſcheinlich foll durch die Manbver 
nach gewieſen werden, wie weit die Torpedoboote das 
Landen einer feindlichen Armee zu verhindern im⸗ 
ftande find. 

Eiſenbahnkataſtrophe. 

P. Dewilla, 23. September. Zwiſchen Canes 
und Caburg erfolgte ein Zuſommenſtoß zweier Eiſen⸗ 
bahn züge. 1 Perſon wurde getötet und 16 verwundet. 

Streik. 

New⸗Nork, 24. September. 
brach in der Pianoſorteinduſtrie ein Streit aus. 
Arbeiter verlangen eine 15prozentige Lohnerhöhung. 

Großfeuer. 

P. Parnaul, 23. September. In Aniſſimow, 

Gent. Tomsk, brannten 45 Häuſer, das Gebäude des 


Friedensrichterplenums, die Telenruphenabteiſung und der 
Monoholladen nieder. Der Schaden betrügt 300,000 bl. 


(Spez.) Geſtern 
Die 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Adunska⸗Wola. 


In der Zekt vom 16, bis 22. September wurden 4 Kinder 
getauft und zwar: 1 Knabe und 3 Mädchen. 

Beerdigt wurden folgende Kinder: Eduard Przy⸗ 
goda 1 Jahr 13 Tage alt. Amanda Hahn 3 Wochen alt, Dige 
Schmidt 6 Stunden alt. Erwachſene: Emilie Brer 10 Jahre 
alt, Olga Podolska geb. Kullſch 30 Jahre 7 Monate, Auguſt 
Herr 25 Jahre 2 Monate alt. 


. ĩ˙-⁴k ðâv . TEE 
Baum woll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk n. Co., 
Baum wollmakler, Liverpool, 
Vertreten durch E. A. Ra uch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 

Liverpool, 24. September. 1912. 
September Oktober. 347 März April. 
Oktober November 7 April Mai 
Noveinder Dezember Mat Jung 
Dezember Januar 1913 
Jannar Februar 
Februur März 
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Dienstag, den (110 24. September 1912, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Jedermann weiß es, daß die Gicht ein Privile⸗ 
ginm derjenigen Perſonen iſt, die eine ſitzende Lebens⸗ 
weiſe führen. Solche Leute bewegen ſich wenig und 
ernähren fich reichlich — es iſt alſo begreiflich, daß der 
Stoffwechſel in ihrem Organismus nicht regelmäßig 
vor ſich gehen kann. 

Die Urykämie iſt das unvermeidliche Schickſal der⸗ 
jenigen Organismen, in welchen die Zufuhr den Ab⸗ 
gang überſteigt. Möglicherweiſe werden die von ihrer 
Hände Arbeit Lebenden behaupten, wenn ſie dieſe Sym⸗ 
tome ſehen, daß das eine gerechte Strafe für die Müſ⸗ 
ſiggänger iſt, die ihr Leben damit verbringen, Cham⸗ 
pagner und Trüffeln zu ſchlucken, die um „den Schweiß 
des Volkes“ erwarben find. 

Es gibt nichts falſcheres als dieſe Anſicht. Die 
sitzende Lebensweiſe hat mit Zaullenzen nichts gemein⸗ 
ſames, und es gibt unzählige Leute, die niemals mit 
den Muskeln arbeiten, ja ſogar niemals ihren Schreib⸗ 
tif verlaſſen und doch ebenſo ſchwer arbeiten, wie der 
fleihigſte Landarbeiter — und beide Arbeiter verbrauchen 
die gleiche Menge von Kohlehydraten. 

Arnd jedermann weiß es ebeuſo, daß Briefträger 
und Landlente ebenſo wie Sportsleute (die alſo mit 
Anſpannung all ihrer Kräfte mit den Füßen oder Hän⸗ 
den arbeiten), ebenſo wenig von Rheumatismus und 
Gicht verſchont bleiben. . 

Es handelt ſich durchaus nicht um die Menge des 
verbrauchten Brenumaterials — es eriftiert ein ziemlich 
heißer Herd, in welchen dieſes Material gelangt, um 
daſelbſt ohne Spur von Rauch, Aſche und Ruß ver⸗ 
brannt zu werden. Schädlich iſt nicht das, was wir 
eſſen, ſondern das, was nicht verarbeitet wird. Es 


Gicht und 


Portion nicht der Fall ift; d. h. eine ſolche wird fo 
ungenügend aufgebraucht, ſo daß die Hälfte oder gar 


ftigen Reſten. Ich kenne Viel⸗ 
eſſer, denen ihre Gefräßigkeit garnichts ſchadet, ſogar 
keinen Fettanſatz zur Folge hat — ich kenne anderſeits 
Männer und Frauen, die trotz der ſtrengſten Diät an 
tanſenden von Beſchwerden leioen, Fett anſetzen und in 
großen Mengen Harnſäure anusſcheiden. 

Dieſe Erſcheinung beruht darauf, daß bei den er⸗ 
ſteren der Organismus vorzüglich funktioniert, während 
die zweiten mit verſteckten Verdaunngsleiden behaftet 
find, und bei ihnen infolgedeſſen alle nahrhaften Bes 
ſtandteile unterwegs ſtehen blei den und alsdann in bes 
er Fett und als ſchädliche Ablagerungen über⸗ 
gehen 


Geſtalt von ſchädlichen, gi 


Wenn ich länger bei dieſer Frage verweilte, könnte 
es den Anſchein haben, als ob ich einen ſehr wichtigen 
Punkt auslaſſen wollte, u. z. den, daß die Muskelarbelt 
allein ſchon, mit Ausſchluß aller anderen Faktoren, die 
Urſache der Urykämie werden könne. 

Or. Ferdinand Lagrange hat auf dieſem Gebiet 
ein ſehr intereſſantes Buch herausgegeben, das Reſultat 
feiner Forſchungen: „Die Phyfiologie der körperlichen 
Uebungen.“ Oft kann man bemerken, daß der Harn 
morgens, nach einem üppigen Abendeſſen rot gefärbt 
iſt und einen Bodenſatz enthält, Dieſer Bodenfah, der 
durch ſein Ausſehen an geſtoßenen Ziegelſtein erinnert, 
entfteht durch den Uebergang einiger Beſtandteile der 
Nahrung in neue chemiſche Verbindungen (hauptſächlich 
in Harnſäure und Harnſtoff), die der Organismus aus⸗ 
ſcheidet, weil fie — in zu großer Menge vorhanden — 
nicht verbraucht werden können. Es iſt verſtändlich, 


kann vorkommen, daß eine große Portion ansgezeichnet 
verdaut w während dies mit einer ganz kleinen 


daß ein gewiſſer Teil der Stoffe dennoch im Organit 


3/, davon im Organismus zurſickbleiben und zwar in bar. 


5 ++, 
Urnfaure 
+ 

mus zurück bleibt, wo fie ſich feſtſetzen; ſpäter oder 
früher macht ſich die Anweſenheit derſelben doch bemerk⸗ 
Das iſt dort der Fall, wo die Ernährung die 
Schuld an der Vergiftung des Organismus mit Harn⸗ 
ſäure trägt. 

Andrerſeits: wenn ein Menſch, der zwei Tage ges 
faſtet hat und deſſen Magen volljtändig leer iſt, eine 
ſchwere phyſiſche Arbeit verrichtet, jo wird fein Harn 
denſelben Bodenſatz zeigen, ſowohl was das Ausſehen, 
als was die chemiſche Zuſummenſetzung betrifft, wie der 
Harn eines Menſchen, der zu viel gegeſſen hat. In 
dieſem Fall iſt es alſo klur, daß die Harnſäure nicht 
das Reſultat der Ernährung iſt — da der Patient 
doch nichts gegeſſen hat — ſondern daß die Gewebe 
des Organismus ſelbſt fie geſchaffen haben. 5 

Es muß bemerkt werden, daß zwei Fälle von 
Uebermaß: übermäßiges Eſſen und übermäßige Muskel⸗ 
tätigkeit, wie ſie z. B. auf der Jagd häufig zuſammen 
eintreten, eine Ueberproduktion von Harnſäure hervor⸗ 
rufen können. 

Das Brennmaterial, das zum Verbrennen bei lang⸗ 
dauernder phyſiſcher Arbeit nötig iſt, wird gewöhn lich 
durch nahrhafte Subſtanzen oder durch Beſtandteile 

er Substanzen, die das Individium zu ſich nimmt, 
eliefert, Wenn die Ernährung ſedoch nicht genügend 
ſt, die Verdauung nicht funktioniert, dann zwingt die 
phyfiſche Arbeit, die ein großes Wärmequantum benötigt, 
den Organismus, ſich ſelbſt zu verzehren. Der Orga⸗ 
nismus beſitzt ſogar für ſolche Fälle Vorräte: Fett und 
Zucker, deren quantitative Verringerung auf die regel⸗ 
mäßige Funktion des Organismus ohne Einfluß bleibt. 
Dieſe beiden Subftanzen verbrennen zuerſt — dadurch 
erklärt ſich die Erſcheinung, daß körperliche Uebungen 
ein Abmagern zur Folge haben. Doch ſobald die vor⸗ 


Um ftilles Beileid bitten 


Schmerzerfüllt teilen wir unſeren Verwandten, Freunden und Bekannten mit, dab mein inniggellebter Gatte, unſer guter Vater, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, Reſſe und Couſin 


Franz Tiſcher 


im Alter von 48 Jahren nach langem ſchweren Leiden, am Montag, den 28. d. Mts., 3 Uhr nachmittags ſanft entſchlafen iſt. — Die Beerdigung des teuren Dahingeſchiedenen findet 
Mittwoch, nachmittags um 2% Uhr, vom Trauerhauſe Radwanskaſtraße Nr. 21 aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 


die tiefhetrübten Hinterhliebenen. 


rätigen Gewebe verbraucht find, beginnt das Verbren⸗ 
nen der Eiweiß⸗Gewebezellen, wie die Analyfe des Harns von 
Leuten beweiſt, die durch körperliche Arbeit überanſtrengt 
‚find. Daran liegt es, daß das Fleiſch abgehetzter Tiere 
zur Nahrung untauglich ift, denn ſolches enthält in reich» 
licher Menge giftige Beſtandteile. 


Jetzt wird der geehrte Leſer wohl begreifen, aus 
welchem Grunde ich den Jägern eine vorbeugende Kur 
mit Erodonal anempfehle, welches die Harnſäure auflöst, 
wie heißes Waſſer den Zucker. Alſo, kurz geſagt: ein 
Uebermaß von Harnſäure kann entſtehen entweder infolge 
zu reichlicher Ernährung oder infolge von Ablagerung 
unverdauter Nahrungsſubſtanzen, hervorgerufen durch 
Verdauungsſtörungen oder, endlich durch Vernichtung von 
Geweben, die durch Ueberanſtrengung der Muskeln oder 
des Gehirns hervorgerufen worden ſind. 


Urodonal ift ein ideales Gegengift gegen Harnſäure 
und zugleich Heilfem für diejenigen, die viel arbeiten oder 
viel eſſen, Genſo für diejenigen, die ſchlecht verdauen 
und ſich zu wenig Bewegung machen. Wie wir ſehen, 
umfaſſen dieſe Bezeichnungen eine ganze Legion von 
Leuten, ſa daß man eher fragen könnte, müſſen nicht 
eher dieſenigen geſucht werden, denen das Urodonal 
nicht nötig iſt, als diejenigen, die ohne an ihrem Orga⸗ 
nismus Schaden zu nehmen, es entbehren können 21 


Dr. Dorian. 
Urodonal iſt in allen größeren Apotheken und Dra⸗ 
genhandlungen käuflich. Da wertloſe und geſundheſtg⸗ 
ſchädliche Nachahmungen im Handel erſchienen find, bitt 
man, auf den Namen des Erfinders Chatelain zu 
achten. 121 


Onkel und Couſin 


liſchen Friedhofe in Zarzew ſtatt. 


Die Seelenmeſſe für den Verſtorbenen wird am Beerdigungstage 


Heute. Dienstag, um 4 Uhr morgens verſtarb nach langem, ſchweren Leiden mein inniggeliebt 


Franz Dießner 


im Alter pon 75 Jahren. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Donnerstag, den 26. September um 2ã Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Sosnowaſtraße Nr. 3 aus, auf dem katho⸗ 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
in der Heil. Stanistaw⸗Roſtka⸗Kirche um 10 Uhr vormittags geleſen werden. 


er Gatte, unſer lieber Vater, Großvater, Schwiegervater, Urgroßvater, Bruder, Schwager 


Für 
Feinſchnecker 
In. Vackwaaren 


aus der heſtens bekannten 
Conditorei von, 


M. J. Anobel, 
Neuer Ring Nr. 11 
Spes faite. Kin ſtteriſc 
efſihrte, 


hantaſietorten. 
Für die ber, 
dae de 


Tocher lurrperag, Anf 


Am Sonntag den 20. d. M., 
um! lor nachmittags 


Stern⸗ und Scheibe ⸗ 
Schießen 
mit darauffolgenden Tanz, zu 
meichent Die Herren Mitglieder 
nebſt werten Angebörigen ergeb. 
eingeladen werden. 
12232 Der Vorſtand. 
Nur I-a ausländische Fabrikate 
Als Spezialität 
liefert, auch fertig verlegt: 
Malolika-Wandplatten 
Mosaik-Fusshodenplatten 
Stift-Mosaik 
Verblender tür Fassaden | 
Basailsieine 
STANISLÄW JAKUBOWIGZ 


Tals 16:24 -- Szkoina 22. 


Spesia 
au 
5 


wahl van Xeegebäc (Pet a 
foors), Deiiert-, Rüfe-, Apfel- 

Butterkuchen ete, ok. 
reitet. Cbokolgpenkonfet 
eigenen Fabrikats. 


Mäßige aber feſte Preiſe. 


Duchhal terei⸗ 
Unterricht 


de. 
von 


| UI Darke l. d. 


aushesteroberschlesischer Steinkohle 


1.60 


Verkauf nach Gewicht. 
Rbl, 1.30 mit Zustellung pro Korzec, 


V. him den ToL9-7Bn.17-, 


Przejazdstrasse 21. 


Ein Hanus 
ni eg Beine 


Ar. 14. bei rec 
t. 14. belegen, abreifehalber 
va vertäufen. 12128 


Möbel 
infolge Vihreife Jehr pimig Mt 


fi Glastrebens, Lisß. 
Eile Lara. Sch einfade 
Slant, Teumeau, Betten mit 


für 100 Stück, gelie- 
fert in die Wohnung 
(tester Preis für 
den ganzen Winter), 


ten: 16 Webftübl; 


erer gm b e 
engliiches Soſtem 60, 69 und 
72", fait neu, mit allem Zubehör 
und Qlsttromotor. Offerten unter 

8.5. an bie Cimediton d, 
lattes. 1219 


| N 
ITS, Schwarzer 


Zwei faſt neue Singer 


Nähmaschinen 


ſchine für 16 Rubel zu ve 
aufen. Petrikauer 103, W. 


Möbel ET au nerfau- 


Salon, run 
S |ten, Ofenſchirm. 
a 


N 


lette. Kredeng. 
Meiberierant: 


| 


ee  AOPINSÜN 


zig au verfaufen: Ging Salon, 
genttne, Frumean. Srebens, 
Y Ubr. SMeiber 
entlaufen, gegen gute Ber 


Tisch, br. Meider- 
site au) Luce 


?\ vermieten, event. 4 Zimmer 


Mahnung 2 Angehot: ] Ein elegantes zweien. 


Verſchiedene 1159 


Wohnunge 


Heiteben baus 2344 Simmern und 
Nacht alete Täden deen 


Licht au verſgle⸗ 
ten. Alte Harzemstafkt 


. 
Berrshahliöe : Wohung 
beftehend qus 4enent, 5Bint- 
mern, ſowſe ſämtlichen Bes 
quemlichkeiten per ſofort zu 
vermieten. Zu erfahren 
Nawrotſtr. 2, b. I. Tempsiho! 


2 Zimmer 


mit Vorzimmer ſonnig u. 
freundlich find gleich zu 


ſtriges 
Zimmer 


event. m. Koſt zu verme 
Promenade 29, W. 7. 1 


2⸗feuſtriges 


ſehr geräumiges 12079 


Froutzi m mer 


per ſofort zu vermieten. 
Wulczanska 78, Gutmann, 


Mäbl. Zimmer 


au vermieten, Sonnige Front. 
immer mit ſepargtem Eingang 
port oder vam 1. Oktober zu be 
sieben Milſchſtr. 57. u. 2078 


Ein aut möbl. 


Maga Zimmer 


Vennemlicktelten , bel 
belesen Nene ver. jofort zit 
EN N a ee 

on. klaſtr. Rr. 3. 
Won. J. Set der Mitolniemste, 


| Wolmmgs -u. 


Suche v. 1. Januar 1918 eine 


ieten. 
01 


12224 


u. Küche. Rawrot 37, 12176 


J. 5. Zimmer und Rüde 


mit Pegnemlichkeiten 1, Stock 
mit Dalton find vom 1. Oftoder 
1012. oder vom 1, Jaungr au 
veunieten, Ju befitigen Glut. 


na Ne 51. Zu erfragen Namrot 
Nr. 58. 12123 


Eine alte 11964 
NZ rent 

Bäckerei 

mit Einrich 


vermiete 
E. Haman, Sastaftr, 22. 5 


el 
lin zu verkaufen: 


At, 
dei 


Lampen 5 Sacerenk. | Lohmun im Hotel Beiftol 

Lampen um f 

. . 2 en. 12172 
Eine 


| ” 1210 
Möbel 
Abreiſebalber vexkanfeſehrbiglig: 
0 Trepe T. Segel Kleiher 
ſrane. Cenberreg, Weiche 
Volt mit Reoulator |orant, Dtiomane, 


tel im febr uten | Dtbliofäet, Eg engenene & 
verkaufen, bei i. | gel, Säulen, Bilder, Botbänge u. 
nstawole. 12140 Tiſchchen. Betrikauerſtr. 23-2. 


b. vorzüglich 


5 
Wohnung 
beſtehend aus 4 58 5 Zimmern 
it Bequemtſchkeiten (Front 
ober in ſar zerer Officine) an der 
9 0 dr v. b. Gegielniane 
bis zur Andizeja oder in einer 
ber Seien rasen bis zur nächſten 
| Strahmere. Udreſſen ſind unt. 
Pokal“ an d. Erv. d. Itg zu 
richten. 12014 


Zwei große, 
ſchöne Zimmer 
im Frgutgebäude erſter Stock. 
iir Mohmumg oder Kontor 
jesianet, find ſofort 
reſp. vom 5 Dftcher W. 
ieten. Zu erfragen Dzieing⸗ 
Straße At. 3. 4 1120 


Rebäkfeur und Herausgeber A. Dreiwng. 


Nokatfons-Schnellpreſſenbrück Neue Vodzer Jeffüng.“ 


